u 


Sn e m d siti — — TE. 
® er \ ` 

Bezugspreis: det esoe an Den danane re bee Gt; 
oſtbezug vterteljährl. 16,16 8l, monatl. 5,89 

| 3 Old. Deutſchland 2,50 RM. — Einzeln 
onntags 

sieher tehen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes, $ 


find, 


mit dem Auftrage herangetreten, 


Kon 


entſprechende Antrag der 


des 


gefertigt, der von Gewaltakten, 


des 


hörden handelt. 


im 


Sch 
greſſ 


diefe der Gerichts we g beſchritten werden, ſo müßte an den 


Sej 
Geri 


Einberufung des S 
Regierung des Herrn Stewet jedoch vermeiden möchte. 
Maßnahme gegen das Präſidium des Krakauer Kongreſſes könnte, 


wie 


dann die gewünſchten Folgen haben, wenn der Sejm a u f- 


gel 


oberſte Prokurator im Staat unbehindert die erwähnten Mit- 


glier 


Db nun jetzt der Sejm aufgelöft werden wird? 
— 


Bie uns unfer ſtändige Warſchauer Berichterstatter mit- 


teilt, 


folgende politiſche 
Abg. Michat Róg (Wyzwolenie), Abg. Norbert Barlicki 


(PR 


Nr. 152. 


‚Ausgabeftellen monatl. 4,50 8} 
Unter Streifband in Polen monatL8 8t. 


ummer 25 Gr., Dienstags» und 
Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Beiziebendunnn ey hai der Bes 


eee sees Fernruf Nr. 594 und 595. „eeeeeeeeeeseeeeeeeee eee ee 


des öſterreichiſchen Strafgeſetzbuches. 

Warſchau, 3. Juli. Die Krakauer Wojewodſchaftsbehörden 

wie wir bereits geſtern ankündigten, an die Prokuratur 
e die Organiſatoren des Krakauer 
greſſes zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Der 
N Prokuratur wurde heute auf Grund 
§ 65 des öſte rreichiſchen Strafgeſetzbuches aus⸗ 
; Aufruhr und von Beleidigungen 
Kaiſers von Oeſterreich und der öſterreichiſchen Be⸗ 
5 ee en . Geſetzes, das 
iens ver et, wird der Pro 
wurgericht ſtattſinden. 4 ee 


Bekanntlich ſetzte ſich das Präſidium des Krakauer Kon⸗ 
es nur aus Abgeordneten zuſammen. Sollte nun gegen 


m der Antrag mit der Forderung geſtellt werden, ſie dem 
cht auszuliefern. Dies würde die Notwendigkeit der 
eim nach ſich ziehen, was die 
Die 


das nationaldemokratiſche „Slowo. Pomorſkie“ meint, nur 


öjt. werden würde. Dann könnte Herr Car als der 


er des Präſidiums des Krakauer Kongreſſes verfolgen. 


richtet ſich der Strafantrag des Staatsanw 
alts 
Perfönlichkeiten: gegen 


Sl. Abg. Marjan Malinowſki (Wyzwolenie) Abg. 


Andrzej Baleren (Bauernpartell, Abg. Wincenty Witos 


ang Abg. 
g. Józef Chacinſfki (Chri 
51 0 Niebs talk e Demokratie), Abg. Mie⸗ 
g. 
dacti (Piaſt), Abg. Adam Chadzynſki (N 
; 2 R), 
Putek (Wyzwolenie), Abg. Zygmunt n (PPS), Abg. 


lenin (Krakauj. 


pole 
der 


öffentlich, 


ten 


eg 


zureizen.“ 


Die Nachri 
die Organiſa 
wurde 


Grenden aufgenommen. 
after Diskuſſionen. Abg. Rataj (Piaſt) äußerte ſich fol- 


jenigen ſtehen werden, 


keit 


erklären, 


teidi 
die 


bis 
1 5 


das 
die 


ri ſichtsloſ unſeres Kampfes und die Notwendigkeit eines 
uger unden Kampfes. Ein folder Prozeß würde 


und 
unte 


— 5 . bildlichen Darſtellungen verſucht, zur Ver⸗ 
8 gegen die Unverſehrtheit des Staates, gegen die 


a BFE 
liche. rohung i 


d. a. A : 
im Haufe, 10 bie um 10. Uhr abends, erſchien in Krakau 
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Broniſtaw Kusmſerz (Christliche Demokratie), 


Abg. Jankowſki (NER), 


Franciſzek Urbanſki (Christl. Dem.), Abg. Jan Bro⸗ 


toren, 


wenn 


Der 8 65 des öſterreichiſchen C 3, das i 
hen Strafgeſetzes, das in Klein⸗ 
e lautet: „Des Verbrechens der Störung 
entlichen Ruhe macht ſich derjenige ſchuldig, der 


ra oder vor einigen Leuten oder im Druck, in Schrif⸗ 


er zum Haß gegen die Perſon des Staatsober⸗ 


ierungsform oder gegen die Staatsverwaltung auf⸗ 


Was man dazu ſagt. 


cht von dem bevorſtehenden Strafprozeß gegen 
toren und Redner des Krafauer Kongreſſes 
in den Oppoſitionskreiſen geradezu mit 
Sie bildet den Gegenſtand leb— 


ffi auf 


„Sie (die Regierungsleute) vermochten nichts 
i denn im Augenblick, da die Sejmtribüne ge- 
en iſt, bleibt als einzige freie Tribüne das 
285 Polen und die Welt werden ein ungewöhn⸗ 
Schauſpiel haben, wenn vor dem Gericht die- 
l die mit lauter Stimme Geſetzmäßig⸗ 
Achtung vor dem Recht verlangen und ihrerſeits 
5 daß fie die Geſetzmäßigkeit mit allen Mitteln ver⸗ 
en werden.“ j 
ſcheint beſonders aufrichtig zu wünſchen, daß 
D n Geſtalt eines Gerichtsprozeſſes ſich vermirk⸗ 
würde Aale tnit” ſchreibt nämlich: „Ein folder Bro 
ai d vieles aufklären. Wir würden auf den April 
Er Jahres 1926 zurückkommen. Eine Menge von 
a Fi annten Tatſachen und Dokumenten würde end⸗ 
Weſen ageslicht erblicken. Das Land würde endgültig 


i 2 die Kuliſſen der Sanierungsepuche begreifen: 


und 


er 


nicht 


ein 
Selb ſterriotiſcher Schritt, wenn auch ein Schritt 


tkaſteiung des Slawel⸗Kabinetts feim.” Am 
* 


Polizeiliche Hausſuchung. 


Am 2 


i le Parteibehürden der PPS ihren Sitz haben 
r Führen Redaktion des Naprzód”. befindet, Polizei 
ug eines Oberkommiſfars und eines Kom⸗ 


Kongreßaufrufen, 


niewſki, 


die 


ſie 


gegen Mitglieder 
deutſchen Regierung richteten. 


Jagd auf Gebaratifien. | 


Aus Mainz wird der „D. A. 3.“ 


Mainz kleinere Gruppen, die i 
paratiſten vorbereiteten. Aber fie konnten durch die 
Polizei leicht zerſtreut werden. 
abermals verſchiedene Trupps in Bewegung. In ganz kur⸗ 
zer Zeit hatten ſich 100 bis 150 Mann in einzelnen Stadt⸗ 
teilen zuſammengerottet, die unter dem Abſingen patrioti- 
ſcher Lieder gegen die Separatiſten vorgingen. Sie drangen 


2 i 
in-Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt | 


Artilel 54 


er 


Wojewode und Kongreß. 


eine an ſämtliche 


Die 


als Intereſſenten, 


1 


* 
Zaleſki auf Urlaub. 


Amneſtie im Reich angenommen. 


Berlin, 3. Juli. (PAT). 
ſeiner geſtrigen 


gemeldet: 
Mittwoch Abend gegen 19 


* 


v 
ch 


Bromberg, Sonnabend den 5. Juli 1930. 
unter Anklage. 


miſſars und nahm eine Hausſuchung vor. Die Polizei 
durchſuchte die Redaktionsſtuben des „Naprzöd“, das Lokal 
des Rates der Gewerkſchaften, 
ſchaftsrates der PPS, 
Bauarbeiter. 

Beſchlagnahmt wurden dabei eine größere Menge von 
die Korreſpondenz in Sachen des Kra⸗ 
faner Kongreſſes und den vor einem Jahre konfiszierten, 
in etlichen zehn Durchſchlägen vorhandenen Brief des 
Senators Limanowſki. i 


das Lokal des Wojewod⸗ 
ſowie das Lokal der Zentrale der 


der Polniſchen Verfaſſung mit Trauerrand. 


Der Krakauer ſozialiſtiſche „Naprzód“ brachte geftern 
den Wortlaut des Artikels 54 der Polniſchen Verfaſſung 
mit ſchwarzer Umrandung. Der betreffende Artikel enthält den 
Eid des Staatspräſidenten und lautet in der Über: 
ſetzung folgendermaßen: ; 


Vor Übernahme des Amtes leiſtet der Präſident der Ne- 
publik in der Nationalverſammlung folgenden Eid: „Ich ſchwöre 
bei Gott dem Allmächtigen und Dreieinigen und gelobe Dir, 
polniſches Volk, im Amte eines Präſidenten der Republik, das 
ich übernehme: die Rechte der Republik und vor allem 
die Verfaſſungsgeſetze heilig zu bewahren und zu 
ſchirmen; dem allgemeinen Wohl des Volkes mit allen Kräften 
treu zu dienen, alles Uebel und jegliche Gefahr vom Staate 
wachſam abzuwenden; die Würde des polniſchen Namens unent⸗ 
wegt zu ſchützen; Gerechtigkeit gegen alle Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied als erſte Tugend zu betrachten; den Pflichten des Amtes 
und des Dienſtes mich ganz und ungeteilt zu weihen. 


So wahr 
mit Gott helfe und ſeines Sohnes heilige Marter. Amen.“ 
2 


Krakau, 2. Juli. Wie der „Jluſtrowany Kurjer Co: 
dzienny“ erfährt, hat der Krakauer Wojewode, Dr. Kwas⸗ 
Abteilungschefs und den 
Direktor für öffentliche Arbeiten in der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft gerichtete Präſidialverfügung erlaſſen, in der 
es heißt, daß der Wofewode die Abgeordneten und Sena- 
am Kongreß der Zentrolinken teilgenommen 
haben, perſönlich nicht empfangen werde. 
teilungSchefs können diefe Perſonen nur dann empfangen, 
d. h. als Bürger in ihren 
eigenen perſönlichen Sachen vorſprechen. x 

Sofern es ſich um Interventionen der Abgeordneten, 
Senatoren und Delegierten handelt, die an dem Krakauer 
Kongreß teilgenommen haben, und zu Gunſten dritter Per⸗ 
ſonen ohne eine Vollmacht von dieſen eine Audienz nach⸗ 
ſuchen, ſo haben die Abtei 
empfangen. 

Im Zuſammenhange mit der Rede, die der Rektor der 
Jagielloniſchen Univerſität, Senator Marchlewſki, auf 
dem Krakauer Kongreß gehalten hatle, richtete der Krakauer 
Wojewode Kwasniewſki an das Wojewodſchaftskomitee 
der Luftverteidigungsliga des Staates folgendes Schreiben: 

„Da nach dem Kongreß vom 29. Juni d. Is. und der 
Rede des Profeſſors Marchlewſki meine Zuſammenarbeit 
mit ihm auf irgend einem Gebiet ausgeſchloſſen iſt, lege ich 
den Poſten des Vorſitzenden des Komitees nieder“. 

Auf die Mitteilung davon hat auch Senator Marchlew⸗ 
die Würde eines Mitgliedes des Wojewodſchafts⸗ 
komitees der Luftverteidigungsliga verzichtet. 


Ab⸗ 


lungschefs nicht die Pflicht, ſie zu 


Warſchau, 1. Juli. Am Sonnabend hat der polniſche 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki einen vierwöchentlichen 
Urlaub angetreten, den er mit ſeiner Gattin im Bad 
Krynica verbringen wird. 
miniſter vom Vizeminiſter Wyfocki. 


Vertreten wird der Außen- 


Der Reichstag nahm in 
Sitzung in dritter Leſung mit 290 gegen 
135 Stimmen den Geſetzentwurf über die Amneſtie für 
politiſche Verbrecher an. ; 
erſter Linie die ſogenannten Femeverbrecher, außerdem um⸗ 
faßt ſie alle politiſchen Vergehen, die im Reichsgebiet vor 
dem erſten September 1924 begangen wurden, ſofern ſie ſich 
oder ehemalige Mitglieder der 


Die Amneſtie betrifft in 


Uhr bildeten ſich in 
Attacken gegen Se⸗ 


Gegen 22 Uhr ſetzten ſich 


Weiter wurden einige Läden zerſtört. 


in die Wohnungen ein und zerſthrten fie zum Teil voll⸗ 
d c Perſonen zu Schaden gekommen 
ſind, konnte bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 
Die Polizei nahm fofort eine Razzia vor und ſtellie 
dabei feſt, daß auch Auswärtige aus dem Rheingau ſich der 
Bewegung angeſchloſſen hatten. 
j ir 84 61 er den, der durch dieſe Unruhen angerich⸗ 
tet wurde, fol ſehr beträchtlich fein. So u in 
der Wohnung des ehemaligen S 
; roße Verheerung . 
Roth in der Markusſtraße groß et elle bie 
Wohnung eines Zahnarztes Blumer in der en eg r 
böſe zugerichtet. Weitere Zerſtörungen wurden durch d 
Demonſtranten vor dem Laden eines Bäckermeiſters 
in der Quintinſtraße verſucht, der ſeinerzeit Verprovian⸗ 
tierungsmeiſter im ſeparatiſtiſchen Dienſte geweſen iſt. 
Ferner verſuchte ſich die Menge der Perſon des Kunſt⸗ 
hiſtorikers Dr. Klingelſchmidt, des ehemaligen „Kul⸗ ; 
tusminiſters“ der Rheiniſchen Republik, zu bemächtigen. Dr. 2 
Klingelſchmidt konnte aber flüchten und wurde von der 
Polizei in Schutzhaftgenommen. In der Bahnhofſtraße 
wurde die Eiſenwaren handlung eines ehemaligen 
Separatiſten völlig zerſtört. Vom Laden iſt nichts mehr 
vorhanden. ; 
Desgleichen wurde ein Klaviergeſchäft in der 
Münſterſtraße demoliert; ſämtliche im Parterre ſtehenden ~ 
Klaviere wurden zerſtört. Auch Geſchäfte und Wohnungen 
von anderen Leuten, die als Separatiſten verdächtigt find 
wurden teils demoliert, teils wurden die Auslagen aer 
trümmert. Die Polizei verſuchte ſofort einzuſchreiton 4 
aber da ſich die Anſammlungen an den verſchiedenſten Stellen l 
der Stadt abfpielten, hatte fie einen ſchweren Sta mò. 
In der Nacht wurden einige Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, doch wurden die betreffenden Perſonen wieder frei- 
gelaſſen. Verſchiedene Separatiſten haben ſich in 3 i 
begeben, um den Drohungen zu entgehen. ; a 
Wie die „Voff. Ztg.“ erfährt, folen bedauerlicherweike 
der Volkswut auch die Wohnungen fo Imer Sente zum 
Opfer gefallen ſein, die mit den Separanſten nrchts g 
mein hatten, ja ſogar in der Abwehrfront gegen ſie ge. 
ſtanden haben. 


ER 
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Reichepräfident von Hindenburg 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze. E 
Berlin. 4. Juli. (PAT) Wie die Telegrasben une 
meldet, ſtattete Reichspräſident von Hindenburg, = 
gegenwärtig in Neudeck weilt, am Tage der Rheinland 
räumungs⸗Feiern den Ortſchaften Kurzebrak, N 
ſterwalde und Weißenburg, die an der deutſch⸗pol⸗ i 
niſchen Grenze gelegen find, einen Beſuch ab. 1 | 

der Reichs präſident erſchien, hat ihn die Bevölkerung mi 


Begeiſterung begrüßt. Der Grenzlandfahrt e 


ſidenten widmete die in Marienwerder 4 
„Weichſelzeitung“ einen Artikel, der mit den Worten 


ſchließt: „Herr, erlöſe uns!“ p 8 2 


Meſopotamien wird ſelbſtündig. 


In Bagdad wurde am Montag ein Vertrag ich- 
net, der in Kraft treten ſoll, ſobald der Irat (Meſopotamien) 
Mitglied des Völkerbundes geworden ift. -Der Fraters 
hält völlige unabhängigkeit, und das britiſche i 
Mandat hört bei Inkrafttreten des Vertrags EPET z | 

Nach Meldungen, die dem „Berl. Tgbl.“ aus on E 
gehen, 75 eg im einzelnen daß England die voll A 
kommene Unabhängigkeit des Iraks anerkennt. Meſopotamſen t 
übernimmt die volle Verantwortung für feine innere Verwal 
tung und innerhalb des engliſch⸗meſopotamiſchen 
Bündniſſes für feine Landesverteidigung. Nach Inkraft⸗ i 
ſetzung des Vertrages erliſcht das Mandat, fo daß 
der Irak Bölterbundsmitglied werden kann. Die engliſchen 
Streitkäfte werden ſpäteſtens fünf Jahre nach Inkraft⸗ s 
treten des Vertrages zurückgezogen. Nach Ablauf U 
Zeit wird Mefopotamien England drei Flugzeugſtütz⸗ 
punkte weſtlich des Euphrat verpachten. De San 
dieſer Stützpunkte liegt meſopotamiſchen Truppen ob, erg 
England die Koſten hierfür zu tragen hat. England und Me⸗ 
ſopotamien werden ſich gegenſeitig durch die üblichen diplo- 
matiſchen Vertreter in ihren Hauptſtädten vertreten laſſen. 
Die Vertragsdauer ift auf 25 Jahre bemeſſen. Nach 20 15 
ren können auf Erſuchen einer der beiden 3 n 
Verhandlungen über ein neues Abkommen über die . 
Luftverbindung eröffnet werden. Streitigkeiten ſind dem 
kerbundrat zu unterbreiten. 2 2 

Die Bedeutung des neuen Vertrages liegt einmal darin, 
daß Meſopotamien ein ſo gut wie unabhängiger Staat 2 
wird, und daß an Stelle des bisherigen Mandatsverhältniſſes fi 
ein Bündnis tritt. Ferner aber muß der Vertrag gemille 2 
Rückwirkungen auf Aegypten haben, wie denn 
auch das neue Abkommen dem engliſch-ägyptiſchen a 
entwurf ähnlich iſt. Wie in Aegypten der Suezkanal, ſo a 
in Meſopotamien die Luftverbindung der Grund, er 
England ſich Sicherungen vorbehalten hat. Der nach end De 
Verhandlungen abgeſchloſſene Vertrag mit dem arabischen a s 
nigteich Meſopotamien ſtärkt Englands Sympathien bei den 
ind iſchen Mohammedanern, und an dieſen Sympa- 
thien it England heute ſehr viel gelegen. 


E 


un U 


gabe gerecht zu werden. 


und an den Küſten der Oſtſee 


Phantaftiſche Pläne des Fürſten Kotchubeh. 


Unter dieſer überſchrift entdecken wir im „Kurjer 
Warſzawſki“ (Nr. 179 vom 3. Juli) den Auszug eines 
Aufſatzes, der auch in anderen Ländern und Blättern, 
fo in Deutſchland im Organ des Jungdeutſchen 
Ordens erſchienen iſt, wo der in Paris lebende 

wo. Bet Kotchubey als einer der beſten Kenner der ruſſi⸗ 

99 ſchen, ukrainiſchen und polniſchen Verhältniſſe bezeich⸗ 

net wird. Wir glauben, nur unſere politiſche und 

journaliſtiſche Pflicht zu erfüllen, wenn wir, dem Bet- 


05 ſpiel des „Kurjer Warſzawſki“ folgend, die Ausfüh⸗ 
rrunaen dieſes feiner Nationalität nach uns unbekann⸗ 


ten Mannes unſeren Leſern zur Kenntnis zu bringen. 
Wir brauchen uns deshalb noch längſt nicht mit ſeiner 
Ideenwelt zu identifizieren und beabſichtigen, das auch 
nicht zu tun. Die Schriftleitung. 


„Die Ergebniſſe des großen Weltkrieges wirken 
ſich zerſtörend aus. Der Zuſammenbruch der großen Reiche, 
Deutſchland, Sſterreich⸗Ungarn, Rußland und Türkei, ver⸗ 
änderte die Karte Europas. 
ſahen ſich vor die Aufgabe geſtellt, eine neue Karte 
Europas zu zeichnen, eine Aufgabe, dle eine der ihid- 
ſalsſchwerſten war, die je geſtellt waren. Anſtatt aber bei 
der Neuordnug Europas ſich von hiſtoriſchen, politiſchen und 
wirtſchaftlichen Gründen leiten zu laſſen, begingen die 
Alliierten den ſchweren Fehler, ſich der Führung der Ver⸗ 
einigten Staaten anzuvertrauen. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika aber kannten die europäiſche Ge- 
ſchichte und die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Europas viel zu wenig, um dieſer ihnen übertragenen Auf⸗ 
Sie gaben ſich der Utopie hin, jeder 
ethniſchen Gruppe, wo immer in Europa fie auch lag, das 
Recht zuzugeſtehen, einen unabhängigen Staat zu bilden. 
Dieſe Tendenz iſt ſchuld an der übertriebenen Zer⸗ 
ſplitterung Europas; dieſe Tendenz ſchaffte alle jene 
Staaten, die aus eigenen Mitteln nicht lebensfähig ſind. 


Was zum Beiſpiel Rußland angeht, ſo iſt der Zu⸗ 
ſammenbruch des zariſtiſchen ruſſiſchen Reiches nicht, wie 
häufig angenommen wird, allein auf die Unfähigkeit der 
zariſtiſchen Regierungsmaſchine zurückzuführen. Rußlaud 
als Ganzes genommen, iſt in ſeiner früheren Form haupt⸗ 
ſächlich deshalb verſchwunden, weil es ſich überlebt hatte, 
weil die Motoren, die ihm. ſeinerzeit den Antrieb verliehen 
hatten, nicht mehr funktionierten, und weil die Gründe, 
denen es ſeine Daſeinsberechtigung verdankte, nicht mehr 
eriftierten. Die Ratgeber der Alliierten zur Zeit der zariſti⸗ 
ſchen Kataſtrophe erkannten nicht den ganzen Umfang des 
zariſtiſchen Zuſammenbruches, und, auf ihren Rat hin, be⸗ 


gnügten ſich die Alliierten damit, ein kleines Polen zu 
ſchaffen, das viel zu ſchwach iſt, auf die Dauer dem gewal⸗ 
tigen Druck ſeiner beiden Nachbarn, Deutſchland und 
Sowjetrußland, zu widerſtehen. Hätten die Alliierten die 
Geſchichte Polens gekannt, daun wäre ihnen klar geworden, 
daß ein Polen ohne das Hinterland der Ukraine und ohne 
einen Ausgang zum Schwarzen Meere, und damit zu den 
Dardanellen, nicht lebensfähig iſt. So ſchufen ſie einen 
Pufferſtaat Po len, zwiſchen Deutſchland und Sowjet⸗ 
rußland, der riel zu ſchwach ift, die ihm von den Alliierten 
zugeſchobene Rolle zu erfüllen. w 0 A 


So wurde der von den Alliierten im Oſten Europas 
geſchaffene Zuſtand einer 
dauernden, ſchweren Bedrohung des europäiſchen Friedens. 
Es iſt doch ganz klar. daß keine Deutſche Regierung jemals 
der Zerreißung Preußens in zwel Teile ehrlich 
zuſtimmen kann und wird. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß 
jede Deutſche Regierung jede ſich bietende Gelegenheit am 
Schopfe ergreifen wird, um dieſen Zuſtand zu beſeitigen! 
Im 20. Jahrhundert iſt es unmöglich, einem modernen 
Volke von 70 Millionen Menſchen auf die Dauer einen ſolch 
demütigenden Zwang zuzumuten; dieſe Nation wird früher 
oder ſpäter die ihr angetane Schmach mit Blut abwaſchen. 
Kein Völkerbund und keine ſentimentalen Betrachtungen 
irgend welcher Politiker können dieſe ſelbſtverſtändliche Tat⸗ 
ſache aus der Welt ſchaffen. Deutſchland iſt heute entwaffnet; 
ſeine Niederlage hat ihm noch manche Fron auferlegt und 
Deutſchland iſt heute noch gezwungen, obigen Zuſtand hin⸗ 
zunehmen. Aber es iſt doch ganz klar, daß dieſer Zu⸗ 
tand nicht andauert. Deutſchland wird Mittel und 
Bündniſſe finden, um ſich zu rächen, ſowohl an ſeinem pol⸗ 
a Nachbarn, ja vielleicht auch an feinen Siegern von 
eute. 


Das befremdende Wohlwollen, das die Deut⸗ 


ſche Regierung anſcheinend den Sowfets entgegenbringt, 
iſt vielleicht das erſte Anzeichen für dieſe Entwicklung. Man 


kann es aber auch als Folge der oben genannten Fehler 
der Alliierten werten. 


Wenn Polen als Macht eine Rolle im Oſten Europas 
ſpielen ſoll, dann muß es ſelbſtverſtändlich einen Ausgang 
zum Meere haben. Dann bleibt aber die Frage offen, wo 


dieſer Ausgang liegen ſoll. Die Geſchichte Polens beweiſt, 


daß für dieſen Staat ein Zugang zum Schwarzen Meere 
viel wichtiger ift, als ein Zugang zur Oſtſee. An den Ufern 
des Schwarzen Meeres würde Polen keinen ſo gefährlichen 
Gegner finden, wie ihn Deutſchland heute an der Oſtſee für 
Polen darſtellt. Die politiſche und wirtſchaftliche Entwicke⸗ 
lung Polens an den Ufern des Schwarzen Meeres wü rde 
als im natürlichen Rahmen liegend empfunden werden. 
Hinzu kommt, daß Polen am Schwarzen Meere dte Inter⸗ 
eſſen keiner europäiſchen Macht verletzen würde. Es findet 
auf ſeinem Wege zum Schwarzen Meere nur Sowfjet⸗ 
rußland, das die ukraine unter feinen verabſcheu⸗ 
ungswürdigen Joche hält. 


Als Unparteiiſcher kaun man ſich nur darüber wundern, 
wie die Alliierten nach dem Kriege die gerechten nationalen 
Anſprüche des ukrainiſchen Volkes mißachteten. Sie iber 
ließen ein Volk von nahezu dreißig Millionen Menſchen gut⸗ 
willig den Bolſchewiſten. Und das alles zu einer Zeit, wo 
dieſelben Alliierten anderswo ſich für ganz kleine nationale 
Minderheiten einſetzten, ihnen erlaubten, ſelbſtändige 
Staaten zu werden, ſelbſtänd ige Staaten mit einer mehr als 
problematiſchen Zukunft! Es bleibe dahingeſtellt, ob dieſe 
Handlungsweiſe der Alliierten aus Mangel an Gerechtig⸗ 
keitsgefühl oder aus Unkenntnis der Verhältniſſe erwuchs; 
ledenfalls aber iſt es von höchſter Bedeutung, daß diefer 
Fehler im Intereſſe ſowohl der Gerechtigkeit wie des euros 
päiſchen Friedeus möglichſt bald beſeitigt werde. 
Wie kann man von der Möglichkeit der Vereinigten 
Staaten von Europa ſprechen, wenn man zu gleicher 
Zeit im öſtlichen Europa einen Zuſtand beſtehen läßt, der zu 
gewaltigen Zuſammenſtößen führen muß! 


Die Sieger des Weltkrieges 


Ich küsse Ihre Hand, Madame 

Für Ihre gute Idee. 

Seit Regers Seifenpuloer ich nahm, 
'st mein Frackhemd weiß wie Schnee, 


Hätte ſich die Aktion der Alliierten anläßlich des pol- 
niſch⸗bolſchewiſtiſchen Konfliktes in Richtung Ukraine be⸗ 
wegt, dann wäre es vielleicht ohne große Schwierigkeiten 
möglich geweſen, die Frage der Löſung näherzubringen, 
denn damals beſaß die Ukraine noch Soldaten, und man 
hätte die verbündeten ukrainiſchen und polniſchen Streit- 
kräfte als Befreier begrüßt, Heute iſt das natürlich viel 
ſchwieriger und heute geht es nur noch mit Hilfe Deutſch⸗ 
lands und Polens. i ; 


Das dahinzielende deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men könnte in ſeinen Grundzügen folgendermaßen lauten: 

Die Deutſche und die Polniſche Regierung arbeiten eine 
politiſche und wirtſchaftliche Kombination aus, im Verfolg 
welcher Polen dem Deutſchen Reiche den Korridor, der 
Oſtpreußen von Deutſchland trennt, zurückgibt. Desgleichen 
müßte Danzig, das groteskerweiſe von Deutſchland ge- 
trennt wurde, ſofort an Deutſchland zurückfallen. Dagegen 
würde Deutſchland feinem polniſchen Nachbarn einen 
Handelsweg zur Oſtſee durch einen beſonderen Ver⸗ 
trag zugeſtehen. Weiter würde Deutſchland Polen dabei 


unterſtützen, die Ukraine an Polen in der Form 


anzug liedern, daß beide Staaten zuſammen eine Staaten⸗ 
föderation bilden. Dabei ift es ſelbſtverſtändlich, daß 
das von Polen heute beſetzte deutſche Gebiet, das 
1919 abgetreten werden mußte, an dem Tage reſtlos an 
Deutſchlanb zur ällt, an dem die Föderation Polen- 
Ukraine Wirklichkeit wird. 


Es iſt mehr als ſicher, daß Rumänien mit ganz be⸗ 
beſonderem Wohlwollen die Verwirklichung dieſer Kombi⸗ 
nation betrachten und aufnehmen würde, und zwar wegen 
der beßarxrabiſchen Frage die heute ein dauernder 
Konfliktsſtoff zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland iſt. 
Dieſe Föderation würde un gefäyr 90 Millione n 
Menſchen umfaſſen und auf einer der reichſten Gebiete 
der Erde wohnen. Durch die verwenelſt der Dardanellen 
mit den weſteuropäiſchen Mächten geſchaffene Verbindung 
könnte dem Frieden Europas nicht nur mit Worten, ſondern 
auch mit der Tat gedient werden.“ Ri A A i 


Stalin triumphiert. | 
Die Oppoſition kriecht zu Kreuze. 


In den beiden letzten Sitzungen des Kommuniſti⸗ 
ſchen Parteitages hat die ſogenannte Rechtsoppo⸗ 
ſition mit Ausnahme ihres geiſtigen Hauptes Bucha⸗ 
rin, der am Kongreß nicht teilnimmt, die Aufgabe ihres 
Kampfes gegen die herrſchende Richtung proklamiert. Drei 
der bekannteſten oppoſitionellen Führer, Uglau ow, 
Tomſki und Rykow, gaben die Berechtigung ihrer bis- 
herigen Haltung gegen den Kurs der Stalinſchen Mehr: 
heit preis und erklärten ihre Oppoſition für einen f we- 
ren Irrtum und einen groben Fehler. Sie er⸗ 
klärten weiter, ſich dem Willen der Parteimehrheit unter⸗ 
werfen zu wollen, und rücken ſcharf von Bucharin ab. 


Die „D. A. B” gibt über dieſes Sowjet⸗Canoſſa fol- 
gende Meldung: 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache über den Bericht 
Stalins auf dem Kommuniſtiſchen Parteitag hielt Tom- 
ſki, der ehemalige Vorſitzende des Zentralen Gewerk⸗ 
ſchaftsrats, eine Rede, in der er den Irrtum ſeines 
Kampfes gegen die Partei anerkannte. Die Beantwortung 
der Frage, wer recht hatte, ſo ſagte er, iſt durch die „groß⸗ 
artigen Erfolge unſeres ſozialiſtiſchen Aufbaus“ bereits der 
ganzen Welt vordemonſtriert. Von Anfang bis zu Ende 
erwies fih, daß die Partei recht und wir un recht hatten. 

Nach Tomſki ergriff Rykow das Wort. Er ſagte u. a.: 
Ich lehne die Verantwortung für meinen Kampf 
gegen die Generallinie der Partei und gegen das 
Zentralkomitee nicht ab. Meine Schuld iſt durch meine 
Stellung im Lande und in der Partei erſchwert. Dies bot 
feindlichen Elementen die Möglichkeit, meine Poſition zum 
Kampf gegen die Partei und die Sowjetregierung auszu⸗ 
nutzen. Ich bin bereit, alles zu tun, was die Partei von 
mir fordert, um die begangenen ſchweren Irr⸗ 
tümer gutzumachen. 


Nach Rykow ergriff Kro w, der Sekretär der Qenit- 
grader Organiſation, das Wort. Er ſagte unter Beifall, 
daß Rykow, Tomſkis und Uglanows Erklärungen un⸗ 
genügend und unbefriedigend feien. Buharin ift 
nicht auf dem Parteitag. Man jagt, er fet krank. Nichts⸗ 
deſtoweniger hätte er auf irgendeine Weiſe ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Geſichtspunkt zu den Parteiangelegenheiten dar⸗ 
legen können. Aber Bucharin ſchweigt, und dies flößt 
unwillkürlich Mißtrauen ein und läßt die Partel auf der 
Hut ſein. Unter Beifallsbezeugungen erklärte Kirow: Für 
uns bleiben Rykow, Tomſki, Bucharin, Uglanow im glet- 
chen Lager. Wir bleiben bei der alten Anſicht, daß die Pro⸗ 
pagierung der Anſchauungen der Rechtsoppoſition mit dem 
Verbleib in den Parteireihen unvereinbar iſt. Wir werden 
Sia ede noch eutſchiedener bekämpfen als 


Weitere Redner gaben zu den Reden Rykows und Tont 
ſtis dem Gedanken Ausdruck, daß die aufs Haupt geſchlage⸗ 
nen Rechtsführer unter dem Anmarſch der Partei die 
Waffen geſtreckt hätten, aber unfähig feien zu 
ideeller Bekämpfung der Rechtsabweichungen. 


Aus anderen Ländern. 


Ivar Kreuger und der rumäniſche Wald. 


Ivar Kreuger verhandelt in Bukareſt über die Aus⸗ 
nützung der rxumäniſchen Wälder. Als Gegenleiſtung ijt 
die Bereitſtellung internationalen Kapitals gedacht. 
Außerdem laufen Verhandlungen über den Bau eines 
Kanals zwiſchen Bukareſt und der Donau. 


Erzherzog Otto will in England ſtudieren. 


Nach einer Meldung aus Brüſſel foll der frühere Erz 
herzog Otto von Habsburg die Abſicht haben, im nächſten 
Semeſter zur Fortſetzung ſeiner Studien eine der engliſchen 
Univerfitäten in Oxford oder Cambridge zu beziehen. 


Präſident Smetona auf Urlaub. 


Kowno, 3. Juli. Der litauiſche Staatspräſident Smetona 
hat einen Urlaub angetreten, den er in der Tſchechoſlowakei 
zuzubringen gedenkt. Geſtern früh traf er in Begleitung 
ſeiner Gattin in Berlin ein, wo er auf dem Bahnhof von 
dem Chef des diplomatiſchen Protokolls im Auswärtigen Amt, 
Grafen Tattenbach, begrüßt wurde. Nach einem kurzen 
Aufenthalt trat Präſident Smetona die Weiterfahrt nach der 
Tſchechoſlowakei an. 


Ruhepauſe im chineſiſchen Bürgerkrieg. 


London, 3. Juli. Aus Tokio wird gemeldet, daß 
Marſchall Tſchangkaiſchek vom Gouverneur der 
Mandſchurei ein Telegramm mit dem Vorſchlage erhalten 
hat. eine Friedens konferenz nach Mukden ein⸗ 
zuberufen, die dem Bürgerkriege zwiſchen der Nanking⸗ 
Regierung und dem Nordblock der Generäle ein Ziel ſetzen 
würde. Während der Konferenz ſollen die Kriegs⸗ 
handlungen eingeſtellt werden. Die letzten In⸗ 
formationen aus dem Kriegsgebiet ſtellen feft, daß ſowohl 
die Armee der Nanking⸗Regierung als auch die Truppen 
115 Generäle erſchöpft und zur weiteren Aktion unfähig 
ind. 4 


Japaniſche Note an Rußland. 


Moskau, 3. Juli. Im Zuſammenhange mit einem 
Zwiſchenfall auf den Gewäſſern von Kamtſchatka, wo ein 
ſowfetruſſiſches Schiff ein japaniſches Schtff 
beſchoß, hat die Japaniſche Regierung am Sonnabend 
durch ihren Geſandten eine ſcharſe Proteſtnote im 
Außenkommiſſariat abgeben laſſen. 


Kommuniſtiſche Verſchwörung in Ungarn. 


Budapeſt, 2. Juli. (PAT) Aus Szolnok wird gemeldet, 
daß die Polizei einer kommuniſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen iſt. Bis jetzt wurden 
13 Kommuniſten verhaftet. Der Kommuniſten⸗ 
führer Oroſzki verübte, als er die Polizei kommen fah, 
Selbſtmor d. Die Verhafteten geben zu, daß fie auf 
Grund von Moskauer Inſtruktionen gehandelt hätten, die 
ſie durch Vermittelung von zwei ruſſiſchen Emigranten aus 
Wien erhielten. Die beiden Emigranten wurden in dem 
Augenblick verhaftet, als ſie zu flüchten beabſichtigten. 

Vor dem Gerichtsgebäude, in dem die Verhandlung 
gegen die Kommuniſten ſtattſand, verſammelte ſich gegen 
Abend eine Kommuniſtengruppe, die zugunſten Moskaus 
demonſtrierte und das Gericht mit . bewarf. Die 


Polizei intervenierte und verhaftete 


Kanaltunnel abgelehnt. 


Der Entſchließungsantrag für den Bau eines Kanaltunnels 
tee ritiſchen Unterhauſe mit 179 gegen 172 Stimmen 
abgelehnt. 

ý Im Verlaufe der Unterhausdebatte über einen Entſchließungs⸗ 
antrag des Baues eines Tunnels unter dem Aermelkanal erklärte 
Mac Donald, es ſei nicht nur zu berückſichtigen, ob der Tunnel 
fih rentieren würde, ſondern auch, ob das nationale Intereſſe den 
Bau erlaube. Mac Donald wies darauf hin, daß Baldwin und 
loyd George den ablehnenden Beſchluß der Regierung gebilligt 
hätten, und fügte hinzu, man habe die mit dem Tunnelbau zu⸗ 
ſammenhängenden politiſchen und diplomatiſchen Fragen zum 
erſten Male geprüft und diejenigen Stellen, die für die Führung 
der auswärtigen Angelegenheiten verantwortlich ſeien, ſeien einig 
in der Ueberzeugung geweſen, daß der Bau dieſes Tunnels die 
Führung der diplomatiſchen Angelegenheiten Großbritanniens 
nicht erleichtern würde, und daß der gegenwärtige Stand der 
Dinge für die Förderung der friedlichen Politik vorteilhafter ſei. 


Zeppelinflug nach Moskau. 


Berlin, 3, Juli (PA.) Dem „Tempo“ zufolge ijt im 
Flugprogramm des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ u. a. auch ein 
Ausflug nach Moskau vorgeſehen, der zwiſchen dem 9. und 
11. September d. Is. unternommen werden ſoll. In Moskau 
wird das Luftſchiff landen. Die Fluglinie iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſetzt worden. Der Preis der Flugkarte beträgt pro 
Perſon 1000 Mark in einer Richtung und 1500 Mark für die 
Hin⸗ und Rückfahrt. 


Furchtbares Eiſenbahnunglüc 
in Stalien. 


Bologna, 4. Juli. Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe 
ereignete ſich geſtern früh 6.20 Uhr in der Station Saſſo auf 
der Strecke Bologna —Florenz. Der Mailänder Schnellzug 


1 


fuhr in voller Geſchwindigkeit mit ungeheurer Wucht auf 


einen auf dem Gleis ſtillſtehenden Güterzug. Durch den 
Anprall ſind die Lokomotiven der beiden Züge in Trümmer 
gegangen. Die Waggons des Schnellzuges kamen aufein- 
ander zu liegen. Am ſchwerſten mitgenommen wurde ein 
Waggon 3. Klaſſe, der dem Gepäckwagen des Schnellzuges 
folgte, Dieſer Waggon wurde zuſammengepreßt und von 
den Inſaſſen waren 14 Perſonen auf der Stelle tot. Weitere 
30 Reiſende wurden in mehr oder minder ſchwerverletztem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Unter den Toten be⸗ 
finden ſich auch drei Soldaten. 


Kleine Rundſchau. 


x Gewaltiger Waldbrand in der Dranienbanmer Heide, 
Deſſau, 3. Juli. Erhebliche Teile der Oranienbaumer 
Heide ſtehen in Flammen. Der große Waldbrand entſtand 
bei dem anhaltiſchen Forſthaus „Alter Stamm“ und hat 
große Hochwaldgebiete des anhaltiſchen Staates ergriffen. 
Der Umfang des Feuers iſt noch nicht abzuſehen. Die Rauch⸗ 
ſchwaden ſind weithin ſichtbar und wälzen ſich in ungeheurer 


Stärke nach Weſten. Sämtliche Feuerwehren Deſſaus, die 
ſtaatliche Ordnungspolizei, die Techniſche Nothilfe und die 


Reichswehr find eingeſetzt, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 152. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Juli 1930. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Das 5. Weichſelopfer. In der Weichſel, auf dem jen- 
feitigen Ufer gegenüber dem Fährplatz badete am Mittwoch 
nachmittag ein zwölfjähriger Knabe namens Wojciech Sli⸗ 
winſki. Plötzlich verſank er an einer tiefen Stelle und 
kam nicht mehr zum Vorſchein. Die Leiche konnte bisher 
noch nicht gefunden werden. Der Ertrunkene weilte in 
Graudenz bei einem Bankdirektor zu Beſuch. Es iſt dies 
wieder ein Fall, der vor der Benutzung des offenen Stromes 
zum Baden warnt. Tut man es aber dennoch, ſo ſollten 
nur als abſolut gefahrlos feſtgeſtellte, bekannte Stellen ge⸗ 
wählt werden. + 

Verſchwundenes Kind. Vor drei Tagen en t 
ſich aus der elterlichen Wohnung, Brüberſtraße een 
der 12jährige Knabe Konrad Kloſſowſki und kehrte bis 
jetzt nicht nach Hauſe zurück. Perſonen, die über das ver⸗ 
mißte Kind Auskunft geben können, werden gebeten, ſich bei 
der Polizei zu melden. 

x Bahrraddiebftähle und kein Ende. Am Mittwoch 
wurden in unſerer Stadt wieder zwei Perſonen, und zwar 
Witold Ladz ke, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 22, ſowie 
Wladyſtaw Szreder aus Weburg (Wiewiörki), Kr. Gran- 
denz, ihre Fahrräder, die ſie, während ſie in Geſchäften zu 
tun hatten, draußen an die Wand geſtellt hatten, entwendet. 
Die Räder haben einen Wert von 200 und 120 Zloty. 

Der letzte Polizeibericht führte einen Dieb und eine 
betrunkene Frauensperſon als feſtgenommen an. — Be- 
ſtohlen worden find Franeiſzek Drazek, Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickierricza) 13, um Wäſche und ein Kiffen (aus der 
Heimſtötte in Kunterſtein) im Werte von 150 Zloty; Jul⸗ 
lahna Kalinowſka, Rehdenerſtraße (Radzynfka) 51, um 
einen Geldbetrag von 103 Ztoty (aus der Wohnung); Fran⸗ 
ciſzek Wiklinſki. Aufſeher in der Swietopelck⸗Kaſerne, 
eg ge ne 3 um 12 Hühner im Werte von 

Ztoty. ußerdem gelangten eb⸗ 
e 9 gten noch sun kleinere ae 

. e. - 


Thorn (Toruń). 
Wieder zwei Opfer der Weichſel. 


Obwohl jeit dem Beginn der Badeleifon die Weichjel 
bereits mehrere Opfer gefordert hat, iſt der Wagemut der 
Badenden hierdurch in keiner Weile eingeſchränkt worden 
Man kaun immer wieder und wieder beobachten, daß das 
Publikum die berechtigten Warnungen einfach außer acht 
laſſend, an den unerlaubten Stellen der tückiſchen Weichſel 
badet. Täglich kommen einige Perſonen in die Gefahr des 
Ertrinkens und können dann noch im letzten Augenblick 
ene werden. Daß dieſes aber nicht immer der Fall iſt, 

eweiſt ein Badeunfall, der ſich am Mittwoch nachmittag er⸗ 
ur und wieder zwei blühende Menſchenopfer forderte. 
5 handelt ſich um ein junges Ehepaar, das erſt zwei Jahre 
1 iſt und ein Kind im Alter von 10 Monaten hin⸗ 
ee Die Eheleute badeten bei Kaſchorek und ertranken. 
i e Leiche der Frau, die ſtehend im Waſſer gefunden wurde, 
— nach dem Schauhaus gebracht worden. Die Leiche des 
annes konnte bisher nicht geborgen werden. ** 


$ & Öffentliche Vergebung. Das Staatliche Hochbauamt 

z horn (Papſtwowy Urzad Budownictwa Naziemniego 
4 oruntu) hat die Vergebung der Maurer „ Zimmer- 
5 und Dachdeckerarbeiten zum Aufbau der 
F gebrannten Scheune des Kirchgutes in Kaſchorek (Kaſz⸗ 
goten bei Thorn öffentlich ausgeſchrieben. Nähere In⸗ 
apa onen werden im Bureau des Hochbauamts in der 
Bin ſtraße (Stowackiego) 16, Ecke Mateiki, erteilt, daſelbſt 
. iiy die Offertformulare gegen Zahlung von 5 Zloty 

ältlich. Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen 


mit der Aufſchrift „Oferta na prace murarffie, cieſielſkie 


1 3 dla odbudowy ſpalony Stodoly maj. koseieln. 
Sk aſzezorku“ unter Beifügung einer Quittung der Kaſa 
in e über eine in Höhe von 5 Prozent der Offert⸗ 
le ap in Bargeld oder ſtaatlichen Wertpapieren Hinter- 
„este Hürgſchaft ſpäteſtens bis zum 11. Juli d. Js. 11 Uhr 
ormittags, eingereicht werden, worauf die Offertöffnung in 
egenwart der evtl. erſchienenen Offerenten erfolgt. Das 
5 ber Vergebung der Arbeiten in einzelnen Loſen ſowie 
r freien Auswahl der Bewerber kleibt vorbehalten * * 
misch. Spende für die Armen, Die Polniſch⸗Belgiſchen Che- 
en Werke haben anläßlich der Unterzeichnung des Kauf⸗ 
a Ses mit der Stadt (Baugelände am Holzhafen) 2000 
oty für die Stadtarmen geſtiftet. i xx 
0 Notſtandsarbeiten am Weinberg. Dank ausgiebiger 
. Bier Hilfe iſt der Magiſtrat in der Lage, unabhängig 
An; en Arbeiten in der Graudenzerſtraße, eine weitere 
zahl Arbeitsloſer bei den Befeſtigungsarbeiten 
e Weichſelufers und der Anlage einer Verbin⸗ 
rab e zwiſchen der Jakobs vorſtadt und der 
be enſtadt zu beſchäftigen. Die Stadt hat für dieſe Ar⸗ 
aleiche Saar Zloty aus der Staatskaſſe erhalten. Eine 
Mit 5 umme wird aus dem Stadtſäckel bezahlt werden. 
E we 5 Arbeiten hat man inzwiſchen bereits begonnen. 
1 Stunden insgeſamt 700 Arbeitsloſe in zwei Schichten zu 
een on täglich befchäftigt. Für die umfangreichen Erd⸗ 
Cini» die zwiſchen dem Stadtbahnhof und der 
hien erſtraße vorgenommen werden, ift das erforderliche 
den deenmaterial bereits angefahren. Die Erdmaſſen mwer- 
duzantg nach der Weichſel zu hinuntergeſchüttet, um 
alten 9 a einen Steindamm befeſtigt zu werden. Die 
hang fing Erwerke der Befeſtigungsanlage auf dem Süd⸗ 
* * der Spitzhacke zum Opfer gefallen. * ** 
Ivineg g lanen to ſuchte ein hier wohnhaftes 19jähriges 
von Ammon en, indem es ſich Mittwoch früh durch Trinken 
rechtzeitig e 5 zu vergiften verſuchte. Das Vorhaben wurde 
Familtenzermdeckt und die Unglückliche, die die Tat wegen 
ſtädtiſche Krwürfniſſen ausführen wollte, ſofort in das 
= Feſtgen enhaus gebracht. t+ 
perjon wegen € men wurde am Mittwoch eine Frauens⸗ 
Entziehung von der ärztlichen Kontrolle. Sie 


wurde in 
drei Perſon reisgericht eingeliefert. Sodann mußten 
werden. oi wegen Trunkenheit auf die Wache e 


E Berent (Koscierzyna), 3. Juli. Feuer entſtand in 
der Nacht zum Sonntag in dem zur Gemeindeſchule in 
Palumin hieſigen Kreiſes gehörenden Stalle. Dadurch wur⸗ 
den beide Baulichkeiten, die mit Stroh gedeckt waren, einge⸗ 
äſchert. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 18000 Zloty, 
während die Schule mit 15 000 Zloty verſichert war. Cnt- 
ſtehungsurſache ift wahrſcheinlich Fortwerfen einer nicht 
ausgebrannten Zigarette in das Stroh des Stalles. 

l v. Schwetz (Swiecie), 3. Juli. Die vorſchriftsmäßigen 
Fahrradſchilder ſind bereits bei der hieſigen Staroſtei durch 
Vermittelung der Ortsſchulzen, ſowie beim Magiſtrat er⸗ 
hältlich. Es wird daran erinnert, daß Fahrradbeſitzer, deren 
Räder keine Schilder haben, hohen Verwaltungsſtrafen un⸗ 
terliegen. 


* Stargard (Starogard), 3. Juli. Zwei Einbrecher 
verſuchten, in der Nacht zum 1. d. M. in der Poſtagentur 
Jablonowo hieſigen Kreiſes die eiſerne Geldkaſſette zu er- 
brechen, in der ih Gelder für die Gehaltszahlung der Brief- 
träger ſowie für Rentenempfänger befanden. Die Täter 
wurden durch den Agenturvorſteher Nagörſki über- 
raſcht und entflohen. Die Polizei fahndet nach ihnen. 


d. Stargard (Starogard), 3. Juli. Der Sommer- 
Krammarkt fand am 1. und 2. d. M. ſtatt. Es waren 
zahlreiche auswärtige Händler erſchienen. Am erſten Tage 
war der Verkehr außergewöhnlich ſchwach. Am awet- 
ten Tage infolge des Wochenmarktes belebte ſich der Ver- 
kehr. Die Umſätze waren mit Ausnahme in der Glas- und 
Porzellanbranche minimal. Während des Marktes wurde 
dem Landwirt Czarnowſki ein wertvolles Fahrrad ge- 
ſtohlen. , 


# Neuenburg (Nowe), 3. Juli. Recht hervortretende 
Zeichem der wirtſchaftlichen Not unter den hieſigen 
Arheitsloſen äußerten ſich vor einigen Tagen, als ein 
Trupp don ungefähr zehn Männern derſelben ſich an einige 
hieſige Bäder- und Fleiſchermeiſter mit der Bitte um etwas 
Nahrungsmittel wendete, diele auch erhielt, dann aber ruhig 
entfernte. Einen anderen Ausgang nahm jedoch am ver⸗ 
gangenen Mittwoch eine Angelegenheit, welche ſich auf dem 
Wochenmarkt abſpielte, wo ein Beſitzer, dem Vernehmen 
nach in Lalkau wohnhaft, für Kartoffeln den Preis von 
5 Zloty verlangte und darunter nicht verkaufen wollte. Nach 
einem heftigen Wortwechſel faßten kurz entſchloſſen mehrere 
Männerfäuſte den Wagen von der Seite und kippten ihn 
um, ſo daß die ganze Ladung in Säcken auf das Pflaſter fiel. 

* Soldau (Dzialdowo), 3. Juli. Eine rieſige 
Feuersbrunſt entſtand Dienstag nachmittag durch 
einen bei dem Landwirt Wladyſtaw Szymanſki in Biez 
luty hieſigen Kreiſes ausgebrochenen Brand. Das Feuer 
griff auf die Anweſen von Rozalja Jankowſka, Jakob 
Lipezynſki und auf das Gut Bialuty über und legte ein 
Wohnhaus mit der geſamten Einrichtung, zwei Scheunen, 
zwei Holzſchuppen, ſechs Ställe und auf dem Gute ein von 
drei Scharwerkerfamilien bewohntes Haus in Schutt und 
Aſche. Mitverbrannt find drei Schweine, ein Kalb, land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Gerätſchaften. Der Geſamt⸗ 
ſchaden werd auf 80 000 Ztoty geſchätzt. Am meiſten wurde 
L. geſchädigt, der unverſichert iſt. An der Brandbekämp⸗ 
fung beteiligten ſich außer dem Automobillöſchzug aus 
Mlawa [Mkawa) auch deutſche Feuerwehren aus 
dem benachbarten Oſtpreußen. Die Entſtehungsurſache 
dieſes gewaltigen Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 

v. Gingen (Goͤynia), 3. Juli. Im Monat Juni d. J. 
vergrößerte ſich die Einwohnerzahl der Stadt um 1872 Per⸗ 
ſonen. Die Einwohnerzahl betrug am 1. Juli 41359 Seelen. 
In dieſer Zahl ſind die Einwohner der Gemeinde Chylon, 
die von Goͤingen eingemeindet wurde, mit 5485 Seelen ein- 
begriffen. ; 

* Neuenburg (Nowe), 2. Juli. Diebſtähle. 
Bankau wurden einem Lehrer fait ſämtliche Kleider, 


Graudenz. 
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und ſonſtige Gegenſtände geſtohlen. Einem Gaſtwirt ent⸗ 
wendeten vermutlich dieſelben Täter ſämtliche Vorräte an 
Kolonialwaren, Getränken uſw. Unter den Behältern für 
letztere wurde auch eine Korbflaſche mitgenommen, die zur 
Enttäuſchung der Täter nur Eſſig enthielt. Im nahen 
Unterberg wurden zwei kleinen Beſitzern je zwei Schweine 
geſtohlen. Dieſe Täter konnten gefaßt werden. In Sprindt 
wurde ein Gaſtwirt um verſchiedene Waren, 14 Zentner 
Schmalz, Wurſt, Käſe, Sahne, Butter, im Geſamtwerte von 
110 Zloty beſtohlen. 
8 (Sepölno), 2. Juli. Am Sonntag nachm. 
3 Uhr fand bei ſchönſtem Wetter das alljährlich gefeierte 
Poſaunenfeſt der evangeliſchen Landeskirchl. Gemeinde 
in dem herrlich gelegenen alten Park zu Groß⸗Loßburg, 
ſtatt. Aus der nahen und fernen Umgegend waren zahl⸗ 
reiche Mitglieder und Gäſte erſchienen. Eingeleitet wurde 
das Fejt durch Poſaunen- und Geſangsvorträge des ge⸗ 
miſchten Kirchenchors, jowie gemeinſam geſungene Kirchen⸗ 
lieder, worauf Miſſionar Schnarr-Zempelburg die Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt, die in einem Gebet ausklang. și Die 
Feſtpredigt hielt Miſſionar Schulz von der Brüder⸗ 
gemeinde Vandsburg, an die ſich eine zweite von Pfarrer 
Natter⸗Zempelburg gehaltene Anſprache ſchloß. Mit ſich 
hieran anſchließenden Geſängen und einem kurzen Schluß⸗ 
wort fand das allen Teilnehmern in angenehmer Erin⸗ 
nerung bleibende Feſt gegen 6 Uhr ſein Ende. — Auf dem 
am Dienstag, dem 1. Juli hier ſtattgehabten Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war der Beſuch nur mäßig und der Auf⸗ 
trieb äußerſt ſchwach. Für mittlere Arbeitspferde forderte 
man 350—500 Zloty, beſſeres Material fehlte gänzlich, der 
Handel verlief im allgemeinen ſehr flau. Auf dem Rind⸗ 
viehmarkt brachten die beſten Milchkühe bis 400 Zloty, 
Jungvieh 45.50 Zloty pro Zentner. Auch hier war der 
Umſatz gering. Auf dem Krammarkt, der diesmal reichlich 
beſchickt war und zu dem mehrere auswärtige Händler er⸗ 
ſchienen waren, herrſchte bis in die ſpäten Nachmittagsſtun⸗ 
den ein lebhafter Betrieb, man ſah jedoch wenig Käufer. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


* Blutige Parteiſchlägerei. Im Verlaufe einer national- 
ſozialiſtiſchen Verſammlung, die am Dienstag ſtattfand und 
auf der der Gaugeſchäftsführer der Nationalſozialiſten von 
Pommern. Schultz ⸗ Stettin, ſprach, kam es zu einer wüſten 
Schlägerei. Zahlreiche kommuniſtiſche Trupps waren unter 
Führung des Danziger kommuniſtiſchen Volkstagsabgeord⸗ 
neten Plenikowſki erſchienen, um die Verſammlung zu 
ſtören. Infolge des herausfordernden Verhaltens der 
Kommuniſten, die die nationalſozialiſtiſchen Saalordner tät⸗ 
lich augriffen, entwickelte ſich eine Schlägerei, in der die 
Kommuniſten mit Meſſern vorgingen, während ſich die 
Nationalſozialiſten mit Knüppeln und Grabenſpaten ver⸗ 
teidigten. Im Laufe der Schlägerei wurden mehrere 
Nationalſozialiſten und fünf Kommuniſten erheblich verletzt. 
Herbeigerufene Polizei nahm Verhaftungen vor. Bei den 
Kommuniſten wurden neben Dolchen auch Revolver ge⸗ 
In | funden. 8 
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Zehnjahr⸗Feier des 


Der zweite Tag (3. Juli). 


Den Höhepunkt der Zehnjahrfeier bildete 
die Hauptverſammlung in der „Deutſchen Bühne“. Unter 
ſtürmiſchem Jubel hielt der erſte Vorſitzende des Landes⸗ 
verbandes, Paul Jendrike feine 


Begrüßungsanſprache. 


Er begrüßte zunächſt den Vertreter des Miniſteriums und 
der Schulbehörde, den Vertreter des Deutſchen Geſandten 
in Warſchau, Generalkonſul Dr. Lütgens, und dey 
Senator Dr. e. Strunk, ferner die Ver⸗ 
treter der Kirche, unter ihnen Sup. Aßmann als Ver⸗ 
treter des Konſiſtoriums, Domherrn Klinke als Ber: 
treter der Deutſchen Katholiken in Polen, unſere Abgeord⸗ 
neten, die durch die Herren Graebe, Lang und Utta 
vertreten waren, ferner Prof. Hacker⸗München als den 
Dozenten für das Jahresthema des Bundes. 

Beſonderer Dank gebühre Herrn Radtke als Vor⸗ 
ſitzenden des erſten geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Er hatte 
am Aufbau des Verbandes mit aller Hingabe gearbeitet, 
alle ſeine Kräfte in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 
Der eine Wunſch kann uns nur beſeelen, mögen wir in 
unſeren Reihen noch viele ſolcher Männer finden, denen 
=. eigene Ich nichts iſt, die nur den Dienſt an der Sache 
ennen. f 

Der geſchäftsführende Ausſchuß betrachtet es als ſeine 
Ehrenpflicht, Herrn Radtke zum Ehrenmitgliede zu 
ernennen und ihm eine beſondere Dankesurkunde auszu⸗ 
händigen. Beſonderer Dank gebührt ferner all den 
Kolleginnen und Kollegen, die in den Gründungsjahren 
freudig mitgearbeitet haben, ferner all denen, die durch 
höhere Macht nach dem fernen Oſten verſetzt worden ſind, 
ihnen allen rufen wir zu: Ihr werdet uns nicht vergeſſen 
bleiben, auch wenn es euch der Entfernung wegen nicht 
möglich iſt, heute in unſerer Mitte zu weilen. 


Glückwünſche. 


Eine große Anzahl von Glückwunſchtelegram⸗ 
men find eingegangen, es möge genügen auf die Abſender 
der einzelnen hinzuweiſen. Herr von Klitzing als Vertreter 
der landw. Verbände, Domherr Dr. Steuer, Zentral⸗Inſti⸗ 
tut für Unterricht und Erziehung, das Deutſche Konſulat in 
Thorn, die Deutſche Kulturgemeinſchaft Rumänien und 
Jugoslawien, das Deutſche Auslands inſtitut Stuttgart, der 
Piirit von Pleß und eine Reihe der hervorragendͤſten Ber: 
lagsanſtalten Deutſchlands. Als Vertreter des Miniſte⸗ 
riums verlas Dr. Kulakowſki⸗ Bromberg ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben der Schulbehörde. Er führte darin aus, daß 
es im Unterricht keine Unterſcheidung nach Nationalität und 
Religion geben dürfe, daß jeder in feinem Gebiete beſon⸗ 
ders auf eine Höchſtleiſtung und innere Vervollkommnung 
hinguarceiten habe, gemeinſam aber ſollten wir unſere 
Kräfte für das Wohl des Staates einſtellen, deſſen Bürger 
wir ſind. Nach ihm ſprach Superintendent Aß ma nn, der 
die Glückwünſche der evang. Kirche darbrachte. Nicht nur 
feine Glückwünſche allein, ſondern auch den Dank des Ron- 
ſiſtoriums für die Arbeit, die geleiſtet wurde. 

Als Vertreter der Deutſchen Katholiken in 
Polen betonte Domherr Klinke ⸗Poſen, daß Kirche und 
Schule immer zuſammengehören. Lehrer und Geiſtliche 
ſeien immer Freunde geweſen. Sein Wunſch ginge dahin, 
daß die Kirche ſtets mit dem Verbande zufrieden ſein möge, 
dann werde auch das deutſche Volkstum mit ſeiner Arbeit 
zufrieden ſein. , i 

Für den Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub ſprach Abg. Graebe. Er wies darauf hin, daß 
10 Jahre ſchwerer Arbeit hinter uns lägen und daß nur der 
die Verdienſte würdigen könne, der mitten in dieſer Arbeit 
ſtand. Welches Verſtändnis für dieſe Tätigkeit im geſamten 
Lande gefunden wurde, zeige die Unmenge der heute er⸗ 
ſchienenen Lehrer⸗ und Elternſchaft. Das fet unſer Wunſch 
für die Zukunft, daß dieſes Zuſammenarbeiten, dieſes volle 
Verſtändnis zwiſchen Lehrerſchaft und Elternſchaft auch 
weiterhin beſtehen möge. Der Deutſche Parlamentariſche 
Klub lege das Verſprechen ab, weiterhin für die deutſche 
Schule zu arbeiten. Wenn es auch nicht immer gelinge, das 
Biel zu erreichen, das uns vorſchwebt, ſo ſei daran vielfach 
nicht der gute Wille ſchuld, ſondern die ſtörenden Eiunflüſſe, 
die ſich hemmend in den Weg ſtellten. Die nächſten zehn 

hre mögen das fortſetzen, was in der erſten Etappe unter 
den größten Schwierigkeiten aufgebaut wurde. 

Auch der Deutſche Schulverein ließ es ſich nicht 
nehmen, dem Landes verbande durch Profeſſor König⸗ 
Bromberg ſeine Glückwünſche auszuſprechen. In der zu⸗ 
rückgelegten Zeit habe ſich zwiſchen beiden Verbänden ein 
inniges Band der Freundſchaft gebildet. Die Wege beider 
Organtiſationen laufen nebeneinander her: Befeſtigung un⸗ 
feres Volkstumes. So heißt es denn für uns: Wa Du er⸗ 
erbt von Deinen Vätern Haft, erwirb es, um es zu be⸗ 
ſitzen. Weiter 
Kaiſer, was des Kaiſers ift. Aber auch dem Volke, was 
des Volkes iſt. Treu wollen wir dem Staate dienen, deſſen 
ee: wir find, aber nicht minder treu wollen wir der 

olksgemeinſchaft ſein, der wir angehören. Für ihre Rechte 
wollen wir mannhaft eintreten: Wir wollen ſein ein einig 
Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr. 


Wir wollen nicht mit Verachtung auf andere Völker und 


ihre Kultur herabſehen, wir wollen ſie vielmehr in ihrer 
Eigenart verſtehen lernen, die Seele des fremden Volkes 
durch Eindringen in ſeine Geſchichte und Kultur zu verſtehen 
ſuchen. Namentlich dann, wenn man mit dieſem Volke in 
einem Staate lebt. Abſchließend gab der Redner dem Wunſch 
Ausdruck, daß die Arbeit des Verbandes reiche Früchte tra⸗ 
gen möge, und alle Lehrer zum Wohle unſerer Volte- 
gemeinſchaft, unſerer Schule und des Staates arbeiten 
mögen. 


X 

Der Deutſche Lehrerverein iſt durch Rektor 
Klappke vertreten. Er überbringt Gruß und Glück⸗ 
wunſch des deutſchen und polniſchen Lehrervereins. Er be⸗ 
tont, daß die Arbeit der Lehrerſchaft der Schule gehört, dem 
Volke und dem Staate. Nach dem Umſturz war es den 
Kollegen in den abgetrenten Gebieten nicht 
weiterhin den Verbänden im eigenen Vaterlande anzu⸗ 
gehören, ſie mußten eine Möglichkeit finden, einen 
eigenen Verband zu gründen. Daß ihnen dieſes reſtlos ge⸗ 
lungen iſt, beweiſe die heutige Tagung. Zu dieſem Erfolg 
beglückwünſche er den Verband beſonders. Auch im 
Dentſchen Lehrerverein beſchäftige man ſich mit der Frage 


meinſchaftliches Band. 


ſet das Wort herausgeſtellt — gebet dem 


möglich, 


deutſchen Lehrerverbandes 


in Polen. 


der Volksgemeinſchaft. Hier heißt es die Schule und der 
neue Staat. Mögen die Kollegen in Deutſchland und mögen 
wir hier die rechten Wege finden, die zu einem erfolgreichen 
Ziele führen. 

Auf die beſonders freund⸗nachbarſachftlichen Beziehun⸗ 
gen, die uns mit der alten Hanſeſtadt im Norden 
verbinden, weiſt der Vertreter Danzigs hin. Ein ſolches 
Ziel, wie es ſich der L. V. d. L. in Polen geſtellt hat, könne 
nur erreicht werden, wenn alle Mitarbeiter von hohen 
Idealen beſeelt ſeien. Eine weitere Sicherheit biete das Ge⸗ 
fühl, daß ſich die deutſchen Lehrer in Polen nicht verlaſſen 
fühlen mögen. Und dieſer Gedanke müſſe Anſporn zu wei⸗ 
terer freudvoller Tätigkeit fein. 

Die Lehrerſchaft Oſtpreußens ruft dem Jubel⸗ 
verbande zu: „Sich nicht beirren laſſen durch Fehlſchläge, 
denn getötet kann nur werden, was fertig iſt. Der Geiſt 
aber. der ausgeſät wurde, muß ſeine Früchte tragen.“ 

Ferner brachte der Philologen verband Deutſch⸗ 
lands ſeine Glückwünſche dar. Er betont, daß die Arbeit 
am Volkstum ein von der Natur aus geſetztes Ziel ſei, eine 
von Gott geſtellte Aufgabe. „Der Gott, der der Mutter die 
Liebe zu dem Kinde in das Herz gelegt hat, der den Kin⸗ 
dern geboten hat, ehre Vater und Mutter, der hat auch das 
Gebot erlaſſen, die Mutterſprache zu pflegen. Dieſes Geſetz 
gilt für alle Völker. Und dieſes Recht darf von allen Völ⸗ 
kern in Anſpruch genommen werden. Es wird eine Paral- 
lele gezogen zwiſchen den Zuſtänden bei ‚ans in 
Polen und denen im Reiche. Auch dort finden wir eine 
Zerſplitterung in Parteien. Es fehlt das einigende Band, 
Pflicht der Philologen ſei es, in die Herzen der Jugend den 
deutſchen Volkstumsgedanken tief zu verſenken, der ſie hin⸗ 
aushebe aus allen Gegenſätzen, fie. hinausführe über jeden 
Zwieſpalt der Parteien. Wer für die Erreichung einer kul— 
turellen Gemeinſchaft eintrete, dem ſtrecke der Philologen⸗ 
verband die Hände entgegen, dem wünſche er weiteren Er- 
folg. Der Redner ſchließt mit den Worten: Möge es im 
deutſchen Schulverein und dem Lehrerverein immer glücken, 
die beſonderen Aufgaben, die ihm von Natur und von Gott 
geſtellt ſind, zu erfüllen. ` 

Die Begrüßungsanſprachen werden durch ein paar fer- 
nige Worte des erſten Vorſitzenden des Landesverbandes 
Radtke beendet. Er dankt für die Ehrung, bie ihm zuteil 
geworden iſt und betont, daß das, was als ſein Verdienſt 
hingeſtellt wird, von ihm lediglich als Pflicht aufgefaßt wor⸗ 
den fei. Er verſpricht, auch weiterhin ſeine Kräfte dem Ver- 
bande zur Verfügung zu ſtellen. 


Die Geſchichte des Verbandes. 


Nun wird Rektor Nitſche⸗Poſen das Wort zu dem 
Feſtvortrage 


erteilt. Der Redner führte etwa folgendes aus: 10 Jahre 
Vereinsarbeit bedeutet für uns eine Schickſalsgemeinſchaft. 
In dieſen Jahren ſind unſere Herzen zu einer Einheit zu⸗ 
ſammengewachſen. Das gemeinſame Werk ſchlingt ein ge⸗ 
Der gleiche Volksſchlag bedingt 
Glieder einer großen Familie. Die Stimme des Volkes 
beſeelt uns alle, die wir die gleiche Sprache ſprechen. Sie 
redet laut und mächtig zu uns allen. So ſieht uns die 
heutige Stunde als Glieder einer großen Familie. Hinter 
uns liegt eine Zeit der Arbeit und der Erfolge. Aber auch 
eine Zeit der Fehlſchläge. Vor uns liegt dunkel und un⸗ 
beſtimmt die Zukunft. In ihrem Schoße ruhen die Auf⸗ 
gaben, die unſer harren. In dieſer Stunde wollen wir zu⸗ 
rückblicken. Die Gründung des Verbandes erfolgte am 26, 
und 27. Juli in Bromberg. 250 Lehrkräfte waren dem 
Gründungsrufe gefolgt. Und fie alle einte der fejte Wille 
des Zuſammenſchluſſes. Einſtimmig wurde die Gründung 
des Verbandes beſchloſſen und durchgeführt. Zugleich wurde 
der Beſchluß gefaßt, ein eigenes Verbandsorgan zu ſchaffen, 
die Deutſche Schulzeitung in Polen wurde ins Leben ge⸗ 
rufen. Als beſonders verdienſtvolle Männer aus dieſer 
Gründungszeit ſeien nur die Namen Radtke, Direktor 
Schoenbeck, Domdey und Hopp genannt. Der Mn- 
fang war gemacht. Es hieß weiter arbeiten am Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Lehrer. Es galt die Erhaltung unſerer Schule 
und unſeres Volkstums. Niemand ſtehe in dieſem Kampfe 
abſeits. Er ſei Hilfslehrer oder Seminariker oder Akademi⸗ 
ker. We ee und Volksſchule müſſen zuſammengehen, 
wenn das Ziel erreicht werden ſoll. 

Bald ſetzten jedoch die erſten großen Schwierig⸗ 
keiten ein. Die Zeit der Abwanderung ſchlug breite 
Lücken in unſere Reihen. Schulen verwaiſten. Was noch 


hier blieb, wurde durch die Option weiterhin gelichtet. Es 


fehlte nicht an Stimmen der Beſonnenheit, die gerade den 
deutſchen Lehrern zuriefen, haltet aus, bleibt im Lande! 
Schulvorſtände und Eltern helft, ſonſt ſtehen wir bald vor 
Trümmern! Da war es wiederum die Schulzeitung, die 
beſonders nachdrücklich auf die Pflichten der deutſchen 
Lehrerſchaft hinwies. Willi Damaſchke ſtellte es als heilige 
Pflicht hin, auszuhalten, trotz aller Not und Bedrängnis. 
Er ſtellte feſt, daß die Lehrerſchaft, die hier blieb, nicht die 
Abſicht hatte, gegen den Staat zu arbeiten, ſondern daß es 
das ſtarke Heimatsgefühl war, das die Kollegen im 
Lande bleiben ließ, die Liebe zum Kinde und ein tiefes 
Pflichtbewußtſein. Trotzdem aber griffen viele zum Wan⸗ 
derſtabe. Und eine Lehrnot machte ſich bemerkbar, wie ſie 
felten daſtand. In diefe lehrerloſe Zeit fällt der Aufruf 
des Rektors Gutſche, der den deutſchen Jungen und 
Mädchen zuruft: „Werdet Lehrer, denn Lehrernot iſt Volks⸗ 
not. Sie bedeutet einen Abſtieg von der erklommenen 
Höhe.“ Diefer Aufruf hat feine Wirkung nicht verfehlt. 
Hilfslehrer wurden in kurzer Zeit in Kurſen herangebildet, 
jahrelang konnten fie arbeiten, ohne daß ihre Stellung oc- 
fährdet war. Trotzdem mußte aber die bange Frage auf⸗ 
tauchen, was wird aus uns, wenn berufsmäßige Krafte in 
unſere Stellen einſpringen? 


Die Entſcheidung wurde wiederum in die Hand der 
deutſchen Lehrer gelegt. In pädagogiſchen Arbeitskurſen 
wurden ihnen die Möglichkeit geboten, die Lücken auszu⸗ 


Bee fih in ihrem Amt zu vervollkommnen. Sie konnten 


rch die Vorbereitungskurſe, für die Rektor Gutſche alle 
ſeine Kräfte opferte, ſich zur erſten Prüfung melden, die 
zur einſtweiligen Anſtellung im Schuldienſt berechtigte. Ste 
konnten durch Weiterarbeit ſchließlich dahin kommen, daß 
fie durch die zweite Prüfung endgültig ihre Anſtellung be⸗ 
kamen. Ebenfalls war es Rektor Gutſche, der den Lehrer⸗ 
verein auf diefe neue Aufgabe hinwies. Es wird Berufe» 
ſchulung innerhalb des Vereinslebens gefordert, Bil- 


dungszirkel ſollten gegründet werden, 
eingerichtet werden. So entſtanden 
beitsgemeinſchaften, die in ihrer Arbeit weſentlich 
unterſtützt wurden durch die Schulzeitung. Die Beilage, 
die in erſter Zeit erſchien: „„Der Hilfslehrer“, verfolgte 
den einzigne Zweck, den pädagogiſchen Laien zum Fach zu 
kräftigen. Arbeitsgemeinſchaften entſtanden ferner, die das 
Ziel hatten, die Teilnehmer auf die zweite Prüfung vor⸗ 
zubereiten. über dieſen kleineren Rahmen der Vercius⸗ 
arbeit erheben ſich die Bezirkstagungen ind die 
Landestagungen. Zeiten der Not kamen abermals. 
Die Inflation ſetzte ein un drohte das mühſam errichtete 
Wrek zu zerſtören. Es war ein Kampf, der geführt wurde 
um Sein und um Nichtſein. Der Ruf erſcholl: Schulzeitung 
in Not. Nur eine Opferwilligkeit ſondergleichen konnte 
den drohenden Zerfall aufhalten. Doch auch dieſe Zeit ging 
vorüber und kraftvoll konnte ſich die junge Pflanze neu 
entwickeln. 

Eine beſonders ſchwierige Aufgabe hatte der erſte Führer 
zu erfüllen. Es galt aus Bruchſtücken ein neues Funda⸗ 
ment zu legen. Voll und ganz gelang Herrn Radtke dieſe 
ſchwwere Arbeit. Es iſt daher beſondere Pflicht, in unſerer 
heutigen Sitzung dankbar dieſes Mannes zu gedenken. Den 
weiteren Ausbau übernahm daraufhin Herr Jendrike. Ihm 
wurde die Aufgabe zuteil, das Werk des Herrn Radtke fort- 
zuführen. Unter ſeiner Leitung wurde 1924 die Verlags⸗ 
buchhandlung „Legut“ gegründet. Noch größere Bedeutung 
gewann jedoch die Ausgeſtaltung des Innenlebens im Ver⸗ 
bande, der geiſtigen und kulturellen Belange. Ein äußeres 
Spiegelbild dieſer inneren Tätigkeit bieten die Großtagun⸗ 
gen des Verbandes. Wenn das Vereinsleben einzuſchlafen 
droht, reißt dieſer Tagungsbetrieb zu neuer Arbeit heraus, 
und erweckt zu neuem Leben. 

Aus der Reihe der vielen Beſchlüſſe, die in den letzten 
Jahren gefaßt worden ſind, verdienen fünf beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden. 1. Das uneingeſchränkte Recht der 
deutſchen Eltern, ihre Kinder in deutſche Schulen zu ſchicken. 
2. Die Zulaſſung von Sammelſchulen und deren rechtlichen 
Schutz durch beſondere Geſetze. 3. Erweiterung des Unter- 
richts in der Mutterſprache für die Kinder, die gezwungen 
ſind, polniſche Schulen zu beſuchen. 4. Verleihung des Of⸗ 
fentlichkeitsrechts für unſere höheren Schulen. 5. Durch⸗ 
führung der in der Verfaſſung gewährleiſteten Gleichberech⸗ 
tigung. 

Wir ſind heute weiter denn je davon entfernt, dieſe 
Ziele erreicht zu haben. Allenthalben droht die Schließung 
deutſcher Schulen. Überall werden beutſche Kinder aus ihrer 
Mutterſchule in polniſche Schulen überwieſen. An mehr⸗ 
klaſſigen Schulen wird alten Lehrern die Leitung entzogen 
und bedeutend jüngere Kräfte an deren Stelle geſetzt. 
Deutſche Lehrer werden Ihres Dienſtes enthoben oder in 
fernſte Oſtgebiete verſetzt. Trotz dieſer Fehlſchläge wollen 
wir nicht aufhören, ſtändig auf unſere Rechte hinzuweiſen, 


Fortbildungskurſe 


für die Erreichung der Güter zu kämpfen, die von Natur 


in uns gelegt find, die göttlichen Urſprungs find: Getreu 
dem Staate, getren dem Volkstum. 


Großbritannien und die Minderheiten. 


London, 3. Juli. (PA T.) In einem Leitartikel beſchäf⸗ 
tigt fih der „Mancheſter Guardian“ mit der Petition der Ab⸗ 
geordneten-Gruppe des britiſchen Parlaments, in der gefor- 
dert wird, das Problem der nationalen Minder- 
heiten auf die Tagesordnung der nächſten Völker⸗ 
bundsverſammlung zu ſetzen. Das Blatt ſtellt feit, 
daß der Minderheitenſchutz vernachläſſigt iſt und erinnert an 
das Unrecht, das den Minderheiten durch ihre ſchlechte Be⸗ 
handlung in Polen, Jugoſlawien, Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei zugefügt wird, wobei es betont, daß die 
ſchlechte Behandlung der Minderheiten nicht ein Monopol 
nur eines Staates, ſondern einen Brauch darſtellt, der zu 
einer zweiten Natur in Oſteuropa geworden iſt. 

„Großbritannien ift”, fo ſchreibt das engliſche 
Blatt, „der einzige der Liga angehörende Staat, der wirklich 
vollſtändig uneigennützig in der Frage der Min⸗ 
derheiten iſt. Japan zwar ebenſo, es iſt jedoch von den 
ſpezifiſchen europäiſchen Schwierigkeiten zu weit entfernt. 
Infolgedeſſen iſt Großbritannien in erſter Linie berufen, 
die leitende Rolle bei der Initiative des Minderheiten⸗ 
ſchutzes zu überr ehmen. Es tft verſtändlich, daß ſich die 
Minderheiten, unter denen ſich viele deutſche Minderheiten 
befinden, an Deutſchland als an ihren Protektor ge⸗ 
wandt haben; doch es wäre unerwünſcht, die Aufgabe des 
Minderheitenſchutzes Deutſchland zu übertragen, da es leicht 
verdächtigt werden könnte, dabei egoiſtiſche Motive zu 
haben.“ , 

„Großbritannien war“, fo ſchließt der Artikel, „im 
Laufe langer Erwägungen über das Thema, wie der Frie⸗ 
den zu ſichern wäre, ſtets Gegnerin von Garan⸗ 
tien, welche die Oſtgrenzen ſicherſtellen ſollen und 
zwar nicht geswegen, weil es neue Konferenzen und neue 
ungerechte Grenzen wünſchte, ſondern weil die beſtehenden 
Grenzen durch ein gehöriges Minderheiten⸗Traktat und 
nicht durch einen bewaffneten Druck ſichergeſtellt werden 


müſſen. Dieſe Theorie müßte jetzt eine reale Geſtalt an- 


nehmen. 

In einem Kommentar zu dem in der erwähnten Peti⸗ 
tion vorgeſchlagenen Verfahren ſtellt der „Mancheſter Guar⸗ 
dian” die Notwendigkeit feft, eine ſtändige Mindet- 
heitenkommiſſion der Liga ins Leben zu rufen. 


Zuſammenbruch des Poung⸗Plans. 


Berlin, 2. Juli. Bei der Räumung von Mainz durch 
die Beſatzungstruppen 
Wirth in einer Auſprache, daß der Zuſammenbruch des 
Noung⸗Plans noch in dieſem Jahre erfolgen werde. Dr. 


Wirth betonte, daß alle Staaten, Amerkka nicht ausgeſchloſſen, j 
noch im laufenden Jahre verſtehen werden, daß die gegen⸗ 


wärtige Weltwirtſchaftsordnung, geſtützt auf die finanzielle 
Knechtſchaft Deutſchlands, verfehlt iſt. Der Miniſter unter⸗ 
ſtrich den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen der 
gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſis und den Fi⸗ 
nanzlaſten Deutſchlands. 


Eine Sanierung dieſer Verhältniſſe müßte damit 


begonnen werden, daß man es Deutſchland ermöglicht, ip- 
viel zu zohlen, wieviel es tatſächlich aufbringen kann. 


00G TEE ET SERIEN. TRETEN 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


allenthalben ur 


betonte Reichsinnenminiſter Dr. 
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Heimweh des Ennrgebiets, 


Aus Anlaß der Räumung des beſetzten rheini 
pfälziſchen Gebiets wurden am Montag abend auch 2 Kine 
gebiet große Kundgebungen veranſtaltet, die den Willen für 
— EBENE: des Gebiets zum Reich machtvoll zum Ausdruck 
Die Feiern begannen mit Glockengeläut ſämtli⸗ 
cher Kirchen, an das ſich Maſſenchöre, Platz- 
konzerte, Anſprachen und gemeinſamer Geſang des Nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebetes ſchloſſen. Überall war die Teil⸗ 
nahme der Bevölkerung, die ſich durch die reichbeflagg⸗ 
ten Straßen bewegte, gleich lebhaft 

In Saarbrücken hielt Landes ratsabgeordneter 
Kiefer eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Die 
Freiheit, die dem beſetzten Gebiet geworden ift, muß auch 
dem deutſchen Saargebiet bald für immer werden. 


Wir wollen heim zum angeſtammten Volk und Vaterland, 
ungetrennt und ungeſchmälert. 


Das iſt der Ruf, der ſeit Inkrafttreten des Verſaill 3 
trages im Saargebiet erhoben wurde, von allen Parteien, 
Ständen und Konfeſſionen. Ein Volk, das um ſeine nationale 
Mertol kämpft und leidet, hat ein Recht darauf zu for- 
2 daß ihm ſein gutes Recht ungeſchmälert wird, daß 
dm keine Opfer abverlangt werden, die fih mit feiner 
Tem u 8 5 9 nicht vereinbaren 
e eine untragbare Einengung ſeine 
Sebenögrundlagen bedeuten, . 
or Beginn der Kundgebung um 20 Uhr begann au 
dem Rathausplatz ein Stafettenlauf der San 
— = : E i nA f - ur — — Ir 27 450 Läufer teilnahmen. 
týra a tier einen Glück 
Stadt Saarbrücken. n 


s 
In einem Leitartikel über „Rheinland und Saar“ ſagen 
die Londoner „Times“: Zum erſten Mal in der 700 Pure 
zeit kommen die Rheinländer ohne Einſchränkungen in den 
Genuß der Rechtsordnung der republikaniſchen Verfaſſung 
von Weimar. Somit iſt das große Ziel der „Erfül⸗ 
lungs politik Dr. Streſemanns erreicht, und die 
Deutſchen tun recht daran, ſeiner mutigen Staatskunſt ge- 
rade in dieſem Augenblick zu huldigen. Die Freu den⸗ 
kun dgebungen in den befreiten Gebieten werden ihren 
Höhepunkt erreichen, wenn Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg im Laufe dieſes Monats feine offtzielle Rundfahrt 
unternimmt. Der Beſuch des greifen Feldmarſchalls in dem 
Gebiet, das er nicht betreten hat, ſolange ſich noch ein ein⸗ 
ziger fremder Beamter oder Soldat darin befand, wird 


die völlige Rückkehr Deutſchlands in die Stellung 
einer freien und gleichen Nation unter den 
Großmächten der Welt bezeichnen. 


Streſemanns Nachfolger, Dr. Curtius, erinnerte 
Reichstag neulich daran, daß das Saargebiet . 
einem Regime unterſteßt, das der deutſchen Induſtrie die 
Verfügung über ihre Bodenſchätze entzieht. Die Ausbeu⸗ 
tung der Saarkohle war Frankreich als Entſchädigung für 
die von den deutſchen Armeen zerstörten franzöſiſchen Oru- 
0 gewährt worden. Da bte Kohlenförderung Frankreichs 
r vtm nur ungefähr die Hälfte der Vorkriegsförde⸗ 
an chte, glaubte man, daß Frankreich für die künfti⸗ 
— 5 Jahre weitere Kohlenvorräte zur Verfügung 
e eee e e ſich die Berechnungen als 

a n 
Sohle geren ae ne allein wird jetzt mehr 
e Abſicht der betreffenden Vertragsbeſtimmung 
daher bereits erfüllt. Über die Wünſche . 
ner beſteht kein Zweifel. Sie find mit wenigen Ausnahmen 
Deutſche und wünſchen ſobald wie möglich zu Deutſchland 


zurückzukehren. Das Ergebnis der Volksabſtimmung, 


wenn es dazu kommen ſollte ſteht nicht in Zweifel. Di 

„ e . Die 

berztebr des Gebietes zu Deutſchland würde eine wichtige 

8 Minderheit (2) zu ihren Stammesangehörigen 

l er führen, und die dadurch in Deutſchland verurſachte 

fra edteuns würde eine weitere Befferu ng der 

bringen ich deutſchen Beziehungen mit ſich 

Es liegt auch mindeſtens in e iner Hi Öff 

\ nficht im franzöſi⸗ 

. 3 die vertragliche Zeitgrenze nicht abzuwarten; 

beffer 8 Friſt von fünf Jahren bildet ein Tau ſchobjekt, 
t Wert ſich durch Aufſchub ſtändig vermindert. 


Muſſolinis Näumungsprogramm. 
Er wollte den Rhein ihon vor ſieben Jahren verlaſſen. 


Anläßlich der Räumung des beſetzten Gebietes veröffentlicht 
2 een „Daily Telegraph“ eine intereſſante Epiſode aus 
ſchuießlich ma zilchen Lorgeſchichte der Politit, die 
Die Ent zur Befreiung des Rheinlandes geführt hat. 
läuft = hüllung, die offenbar aus belgiſcher Quelle ſtammt, 
eee hinaus, daß Muſſolini bereits Anfang 1923, fünf 
der enliſ nach ſeinem Amtsantritt in Rom, der belgiſchen und 
Gebiet ou Regierung den Vorſchlag gemacht habe, das beſetzte 
isnie kurzer Grift zu räumen und dafür von Deutſchland 
— e 8 für die Reparationszahlungen zu verlangen, 
Offizier wort 1923 babe Muſſolint dieſen Vorſchlag 
aten di der engliſchen Regierung unterbreitet. Damals 
Auggen en Frankreichs und Belgiens gerade das 
fernbiet e A et beſetzt, während England ſich bekanntlich 
bedrohte d er paſſtive Widerſtand der deutſchen Bevölkerung 
befürchtete piceſamten Apparat der Reparationen, und Italien 
. > deutſchen Kohlenlieferungen auf das Reparations- 
en yolitiigen en. Gleichzeitig aber war Italien beſorgt über 
Man 8 Ausgang der Ruhrbeſetzung. 
Aationaliſt elüschtete in Mom offenbar, daß die ſtanzöſiſchen 
. yi darauf beſtehen würden, daß Frankreich ſich 
unantaſthure er Ruhr und im Rheinlande feſtſetzen und damit 
Be „ und Induſtrie⸗Hegemonie in Europa 
Außenminiſter t Ichaft licher Beziehung teilte der belgiſche 
einer Sr Jaſpar die Bedenken Muſſolinis, und auf 
Muſſolfuaten Zuſammenkunft Jaſpars mit 


beiden Polititenn Mailand im März 1923 kamen die 
Progr rege überein, den alliierten Regierungen ein 
beitand: vorzulegen, das aus den folgenden fünf Punkten 


Zunäg; 
nahme — Zelte als Gegenleiſtung für Deutſchlands An⸗ 
Ruhr, ſondern unftigen Reparations regelung nicht nur die 
in kurzer Zeit duch das geſamte beſetzte Gebiet 
dem Tage exäumt werden. Die Räumung jollte an 


würde. Das Pronnen, an dem das Abkommen unterzeichnet 
Reparationen 


auf an fah ferner die Feſtſetzung der geſamten 
auf 50 Milliarden Goldmark vor, 


für die ein vierjähriges, teilweiſes Moratorium gewährt 
wurde, währenddeſſen die Sachlieferungen fortgeſetzt werden 
ſollten. An Stelle der militäriſchen Fauſtpfänder ſollten wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Garantien unpolitiſcher Art treten. 
Das Deutſche Reich ſollte im In⸗ und Ausland Anleihen 
aufnehmen, auf Grund derer die Reparationsleiftungen geregelt 
werden ſollten. 


Man erkennt in den vorſtehenden Punkten die gleichen 
Ideen, die ſpäter zum Dawesplan geführt haben. Der 
belgiſche Außenminister war mit dieſem Programm einverſtanden. 
Muſſolini übermittelte den Plan durch den damaligen italie⸗ 
niſchen Botſchafter in London der engliſchen Regierung. Er 
ſchlug babet vor, daß die italieniſche, engliſche und belgiſche 
Regierung gemeinſam die deutſche Regierung überreden ſollten, 
Frankreich ein direktes Angebot im Sinne der 


unf Punkte zu machen. Gleichzeitig würden die drei alliierten 
e ihren ganzen Einfluß in Paris eingeſetzt haben. 
um die grundſätzliche Annahme des Angebots zu erreichen. Für 
den Fall, daß Frankreich dieſes abgelehnt hätte, war vor« 
geſehen, daß ſich die drei alliierten Mächte von der fränzöſiſchen 
Politik gegenüber Deutſchland losſagen ſollten. 

Die engliſche Regierung hatte für den Plan 


Muſſolinis einige Sympathien. Sie fürchtete aber 
daß er einen recht unangenehmen Eindruck auf Poinca re 
und die franzöſiſche Offentlichkeit machen werde. Gleichzeitig 
ſchloß ſich die belgiſche Regierung den Anſichten des 
Außenminiſters Jaſpar nicht vollkommen an. Der Plan wurde 
eine Zeitlang in den Auswärtigen Amtern beſprochen, hatte 
aber damals keine praktiſchen Auswirkungen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Charles Dewey über den polniſchen Geldmarkt. 


In dem kürzlich erſchtenenen Wirtſchaftsbericht Charles Dewens 
über das 1. Quartal 1950 wird die Lage am polniſchen Geldmarkt 
folgendermaßen geſchildert: 

„Im Berichtsquartal haben ſich der Geldumlauf und die ſofort 
fälligen Verbindlichkeiten der Bank Polſki um 146 941 000 Zloty 
vermindert. Während ſich der Goldvorrat ein wenta vergrößert hat, 
hat ſich der Beſtand an ausländiſchen, deckungsfähigen Deviſen, 


ſtark vermindert, ſo daß die 8 der Bank Polſki um 
n 


91. 904000 Zloty zurückgegangen it. Dieſe Anderung hat allerdings 
keinen Einfluß auf das Verhältnis der Gold⸗Deviſendeckung zum 
Banknotenumlauf und den ſofort fälligen Verbindlichkeiten ausge⸗ 
übt, welches ſich am Anfang und am Ende des Berichtsquartals 
um etwa 62 Prozent bewegt hat. (Geſetzliches Minimum 40 /). 

Wenn auch nach wie vor ein großes Kreditbedürfnis insbeſon⸗ 
dere in den landwirtſchaftlichen Kreijen geherrſcht hat und ferner 
auch die Nichteinhaltung der Zahlungstermine ſehr häufig war, 
konnte man doch auf dem Geldmarkte allgemein eine leichte Ent⸗ 
ſpannung beobachten. Die Bilanzen für Januar und Februar zei 
gen, daß die Handelsbanken ihre Wechſeloverationen leicht ſteigern 
konnten, während das Wechſelportefeuille der Bank Polfft von 
704 220 000 Btoty am 81. Dezember 1929 auf 629 502 000 ZJtoty am 
31. März 1980, d. i. um 80 628 000 Xloty zurückgegangen ift. Auch 
die geſicherten Kredite der Bank Polſfki verminderten ſich. Die 
Diskontrate zeigt eine weitere Ermäßigungstendenz. Im Berichts⸗ 
zeitraum iſt der Diskontſatz der Bank Polſki zweimal, und zwar 
von 8½ auf 8 Prozent am 31. Januar und von 8 auf 7 Prozent im 
März ermäßigt worden. Im Zufammenhang damit, find auch die 
Diskontraten der Privatbanken ermäßigt worden. Eine gewiſſe 
Konkurrenz konnte zwiſchen der Bank Polſki und den Privatbanken, 
was das Anziehen von erſtklaſſigem Wechſelmaterial anbetrifft, 
wenn ſich ein erheblicher Mangel ſpüren läßt, beobachtet werden. 

Nebenbei ſei bemerkt, daß in dem Wirtſchaftsbericht eine 
ſpezielle Abhandlung über das polniſche Bankweſen enthalten iſt, 
welche wir in einer der nächſten Nummern zuſammenfaſſend wieder- 
geben werden. 


Die Wechſelproteſte bei der Bank Polſki im Juni 1930. Ein 
polniſches Fachlatt weiß zu berichten, daß der Prozentſatz der im 
unt d. J. proteffierten Wechſel vorausſichtlich nicht hinter dem des 
ormonates zurückbleſben und höchſtwahrſcheinſich die Grenze von 
6 Prozent nicht unterſchreiten wird. 

Errichtung einer Bankfillale in Gdinger. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge, hat die Bank Zachodni (Weſtbank, an deren 
Spitze der polniſche Finanzmann Rotwand ſteht) beſchloſſen, eine 
eigene Filiale in der Hafenſtadt Goingen zu eröffnen. 

Nichtausuutzung der Kredite der Bank Polfki. 
ſchwierigen Wirtſchaftslage werden die Kredite der Bank Polffi nur 
in einem verhältnismäßig geringen Umfange ausgenutzt. Von 
1121 000 000.— Ztoty bewilligten Krediten wurden nur 672 Millio⸗ 
nen gtoty in Anſpruch genommen. Es macht ſich ein großer Mangel 
an erſtklaſſigem Wechſelmaterial bemerkar. 

Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Holztariſvertrages. 
Mitteilung des Rynek Drzewny, halboffizielles Organ der polni- 
5 55 ſtaatlichen Forſtverwaltung, iſt das deutſch⸗polniſche Holztarif⸗ 
abkommen mit ſeinen bisherigen Beſtimmungen bis zum 1. Auguſt 
1930 verlängert worden. \ 

Schwierigkeiten der Holztransporte in Polen infolge der 
Trockenheit. Aus mehreren Teilen Polens wird gemeldet, daß 
infolge der lang anhaltenden Hitze, einige Waſſerſtraßen derartig 
ausgetrocknet ſind, daß ſie ſich für Holztransporte nicht mehr eignen. 
Da auch Eiſenbahntransporte nicht in Frage kommen ſollen, haben 
dieſe Gebiete unter Abſatzſtockung zu leiden. 

5 Finanzierung des polniſchen Handels mit den Levauteländern. 

Polniſchen Blättermeldungen zufolge, haben einige perſiſche und 

engliſche Banken polniſchen Handels reiſen ihre Dienſte für die 

Finanzierung der Warenausfuhr nach dem Irak und den angren⸗ 
enden Ländern angeboten. Insbeſondere ſind zu nennen: Imperial 
ank of Perſia in Bagdad, Eaſtern Bank Ltd. in Bashar, Kirkuk 

an) ſowie The Ottoman Bank in Bagdad, Basrar und 
oſſul. 

Erntefredite für die poluiſche Landwirtſchaft. In der letzten 
Aufſichtsratsſitzung der polniſchen ſtaatlichen Wirtſchaftsbank wurde 
beſchloſſen, der polniſchen Landwirtſchaft Erntekredite mit einer Lauf⸗ 
zeit von 4 Monaten in Höhe von insgeſamt 7 Millionen Zloty zur 
Verfügung zu ſtellen, wobei gleichzeitig eine Umwandlung dieſer 
Kredite in Getreidelombardkredite vorgeſehen werden jol. Eine 
3 Kredithilfe ſoll demnächſt von der polniſchen ſtaatlichen 

grarbank beſchloſſen werden. 

Reorganiſation der Bank Ziemianffi [Grundbeſitzerbank). Die 
Bank Ztemtanſki hat in der letzten Zeit mit Rückſicht auf die Bes 
ſtimmungen des neuen Bankgeſetzes eine gründliche Reorganiſation 
durchführen müſſen. Vor allem ift die Abteilung „landwirtſchaftliche 
Parzellierung“ liguidiert worden. Sämtliche Intereſſen, welche 
mit dem kurzfriſtigen Kreditgeſchäft verbunden ſind, gehen auf die 
neugegründete „Zjednoczony Bank Ziemlanſki“ S. A. (Vereinigte 
Grundbeſitzerbank A.⸗G.) über. Es wird alſo von der Grund⸗ 
beſitzerbank eine neue vereinigte Grundbeſitzerbank gegründet. Ihr 
Anfangskapital beträgt 10 Millionen Zloty, welche im Verhältnis 
zu 75 Prozent von der „Towarzyſtwo Kredytu Ziemfſkiego“ in Wars 
ſchau und im Verhältnis von 25 Prozent von der Staatlichen Wirt⸗ 
ſchaftsbank übernommen werden. Eine Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals auf 15 Millionen Sun iſt in den Statuten vorgeſehen. 
Die Aktien über 10 Millionen Zloty werden zu einem Nominal⸗ 
wear von 100 Zloty ausgegeben. Der Emiſſionskurs iſt noch nicht 
ekannt. 


Laut 


Firmennachrichten. 


t. Konkursverfahren. Über das Vermögen des Stowarzyſzenie 
Zuzytkowanla Bydla na powiat Wabrzezno Epöldzielnta z ogr. 
odpowiedz., hierſelbſt, wurde mit dem 28. Junt 1990 das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet gemäß dem Beſchluß der Zivilberufungskammer 
des Bezirksgerichts in Thorn (Toruń) vom 18. April 1980, da die 
Geſellſchaft nicht mehr zahlen kann. Zum Konkursverwalter wurde 
Brunon Gokuzſki aus Schönſee ernannt. Gläubiger haben ſich bis 
ſpäteſtens 1. Auguſt d. J. beim Kreisgericht (Sad Powiatowy) Hier- 
ſelbſt zu melden. Zur Herbeiführung eines Beſchluſſes, ob der 
ernannte Konkursverwalter beibehalten werden oder evtl. eine Neu⸗ 
wahl ſtattfinden ſoll uſw., iſt ein Termin auf den 12. Auguſt 1990, 
vormittags 9 Uhr, angeſetzt. 

t. Zwangsverſieigerung. Das in Gajewo belegene und im 
Grundbuch Gajewo Karte 1 auf den Namen Wfodzimierz Kazimierz 
Jerzykowfſkt eingetragene Grundſtück von 884,01,49 Hektar 
gelangt am 18. September 1990, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 10 
des Kreisgerichts in S 1 . (Kowalewo) zur Zwangsverſteige⸗ 
rung. Der auf den 10. Juli d. J. angeſetzte Verkaufstermin wird 
aufgehoben, da die ſeinerzeitige Ankündigung dieſes Tremins in 
fehlerhafter Form erfolgt war. 

V. Jahlungsaufſchnb. Der Kaufmann Gracian Dabromfti 
aus Thorn, Breiteſtraße (Szeroka) 25, hat Zahlungsaufſchub bean⸗ 
tragt. Ein Termin zur Beratung hierüber findet am 24. Ju 
1930, 11 Uhr vormittags, im 3 (Sad Powiatowy) zu 
Thorn, Zimmer 7, ſtatt. — In der Angelegenheit des Zahlungs⸗ 
aufſchubs für die Firma Dom Komiſowo⸗Handlowy Antoni Koko ⸗ 
Zynſki in Goßlershaufen (Jabkonowof hat das Kreisgericht in 
Strasburg (Brodnica) Termin auf den 18. Juli 1930, vormittags 
11. Uhr, augeſetzt, zu dem die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Er- 
klärungen erſcheinen können. — Zu demſelben Zeitpunkt findet 

ier auch ein Termin in der Angelegenheit der Kaufmannsfrau 
achela Staruchowa von hier, ul, Kopernika, betr. Zahlungs⸗ 
aufſchub ſtatt, zu dem die Gläubiger gleichfalls erſcheinen können. 
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N Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
PA im „Monitor Politi" für den 4. Juli auf 5,9244 Zloty 
1 Danzig: Ueberweitung 57.57 
Zło am 3. Juli. anzig: Ueberw ( „57. 
dern P N 6,875 —47,075, London: Ueberweſſung 
43,97, Rewyort: Ueberweiſung 11,23, Wien: Ueberweiſung 79,19, 
Zürich: Ueberweiſung 57,99. a en 
schauer Börle vom 3. Juli. Umſätze, Verkauf — x 
velglen 121060 124.91 — 124,29, Beigrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,45, m — 1 een ee vn) 
5 859,73 — 357.93, Ja N a, 
Lonenhagen , London 4339. 43,50 — 45,98, Newnort 8,309, 


i Oslo —, Paris 35,08. 35,15 — 34,97, Prag 28.46, 
25.52 ˙/ — 2.59% Mida . Stockholm —, Schweiz 80 
170,9 — 172,63, Wien 125,93, 126,24 — 125,62, Italien 46,77, 


46,89 — 46.65. . 
I Danziger Börje vum 
Amtliche Derilen-Notierungen der Dang ger ext Benki: 


3. Suit. In Danziger Gulden wurden n en: 
London —— Gd, —— Br, Newport —— È 77 Br., 
Berlin —.— „ —.— Br. Warſchau 57,60 . ‚14 Br. 
Noten: London 28,00% Gd. 25,01 Br., Berlin —— © pr. 3 Br., 
Newyork —— Gd, —.— Br., Holland —— Gd. oe gra 
—.— Od, —.— Br., Paris —— Gd, —,— Br., Mel —— 
—.— Br., Helfinafors —.— Gd, —— Br., Kopenha —— d., 
—— Br., Stockholm —.— Gd, —— Br. Oslo —.— Gd. —— Br, 
Warſchau 57,57 Gd., 57,72 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Oifis | Für drahtloſe Auszah - In Reichsmart In Reichsmark 

Diskont. © 3. Jul 2. Juli 

iäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld 
4.5 / 1 Amerika. | 4.1885 | 4,1965 4189 | 4.197 

5°, 1 Shand ‘221120376 | 20.418 | 20,363 | 20.403 

4°/,| 100 Holland .. . | 168.42 | 188.82 168,45 nz 

- 1 Argentinien 1.517 1. 1. 1. A 

5%,1 100 Norwegen . . | 112.29 | 11242 | 11219 112 

5 ¼ 100 Dänemark... | 112.19 | 11241 | 112.15 nea 

er 100 Island | „92.12 92. 92.03 2 
4.5 / 100 Schweden .. | 112558 | 11278 | 11251 | 112 
3.5°/, 100 Selgien | 5850 | 58.62 | 58.47. 58.59 

7,1109 Itaſſen .. 21.95 21.89 21.95 21. 

3 / 100 Franfreich 18.46 18,50 | 16,465 | 16.505 
3.5 / 10 Schweiz 81.30 81.48 81.215 | 81.375 
5.5 % | 100 Spanien 47.50 47.80 49.20 49.90 

— 1 Braſi lien 0.455 0.488 0.471 0.473 
5.48%, | 1 Japan 2072 | 2078 | 2072 | 2076 
— 1 Ramada. .....| 4188 | 4194 | 4187 | 4195 
ne 1Urugumy ..... 3.523 3.534 3.496 3.504 

5 / 100 Dehechoſlowak. 12.431 | 12,451 12.43 12.45 

7 / 109 Finnland. ... | 10.544 | 10,564 | 10.544 | 10,564 

— 160 Eſtland 111.44 111.68 111.44 111.68 
bz 100 Lettland.. | 82.77 80 93 80.76 80.92 

8°/,| 100, Portugal 18,80 18,84 18.80 18,84 
10®%,| 109 Bulgarien . . 3.037 3.043 3.037 | 3. 

6°/,| 160 Zuaoilawien „| 7.415 7.423 7.409 T 

7 / J 109 Deiierreid) . . | 59.15 59.27 | 59,185 | 59.285 
7.35%] 100 Ungarn. 73.29 | 73,43 73.29 | 73.43 

6% 100 Danzig. . | 81.50 | 81.66 81.44 | 81.60 

9 h * denland T 8 5.44 8.4 5.43 
08 Griechenland. i 5 = 
Bu REl rad 24 | 2093 | 29883 2257 

9 % | 10 Rumänien... | 2.49 5 5 . 

— Warſchan . 46.878 | 47.075 | 46.85 | 47.065 


Newnort 5,1537'/,, Belgien 72,00, 
Italien 27,00'/, Spanien ‘59,25, Amſterdam 207,35, Berlin 122,91, 
Wien 72,73, Stockholm 138,50, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, 
Sofia 3.74. Prag 13,29, Budapeit 90,25, - Belgrad 9,12, 
Athen 6,68, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 9,06°/,, Helſingfors 12,98, 
Buenos Aires 1,86'/, Totio 2,55. Privatdiskont 2'/, pCt. sa 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. ein 
8,857, 31, Do. ti Scheine 8.84, Ahr 1 Pfd. Sterling 132 Zl 
100 Schweizer Franken 172,38 31. 100 franz. 7 34,92 J!. 
100 deutſche Mark 211.91 3k. 109 Danziger Gulden 172,77 
iſchech. Krone 26,36 ¼ Zl., öſterr. Schilling 125,43 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleife (100 Zloty) 


— 


54,75 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotn vom 

Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dolfardriefe der Pofener Landſchaft 

(1 D.) 97,25 . Aproz. Konvertlerungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 42,50 G. Tendenz behauptet. 

Produktenmarkt. . 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 3 Juti. 

Preife für 100 Kg. in Zloty franko Station in Hachen; Roggen 


19,25—19,75, Weizen 50—51, Einheitshafer 22—24, Grützgerſte 2-3, 

Braugerſte 24—26, Luxusweizenmehl 82—87, Welzenme 1 4/0 (REF 5 

Roggenmehl nach Vorſchrift 37—88, grobe Weizenkleie 19—20, mitte 

Lenden e, 16,00--17, g lele 15. A weed ehe 
endenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Industrie. und 
Sandelstammer vom Y Juli (Großhandelspreiſe für 100 Ran 
Weizen 45,50--47,50 31, Roggen 15,75—16,75 31. 8 $ 
18,50—20,00 Ji. Braugerite 20,00—21,59 31. Felderbien 26,00—28, 253 
Viktorigerbſen' 34,00 — 38,00 3t, Safer 17,00 —18,00 3l., Fa r 5 
artoſſeln —— Si, Speiſekartoffein —— 3, Raxtoffeliioden 
—— 3, Weizenmehl 70%, —— 31. do. 65% —— 31. Rog genmeh 
70% —,— gl., Meizentlete 13,50 14,00, Roggenkleie 10,00—11,00 3t, 
Engrospreſſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
unbeſtändig. 


Berliner duttenbericht vom 3. Juli. Getreides und 
Oelſgaten für Tu Rg. ab Station in Goldmark: Weizen 125 
77 Ka., 287—292, Roggen märt, 72 Kg., 172001 ifer 
Braugerfte ——, Futter« und Induitriegerite 168,00 — 188,00, Hate 
85 153,00 162,00, Mais —.—. 51 22.75—28.25 
ür 100 Ra.: Weizenmehl 33.00 41.00, Roggenmehl 22, 353 
Meizentiete 8,50—8,15, Noggenkleie 8,00-8,25, Bittoriaerbien 900 
is 29,00, RI. Speiſeerpien 21.00—25,00, Zuttererbien 18,00- 19,9), 
Peluſchten 18,00 — 19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Widen 19,00— dell b 
Zupinen, biaue 17,75--19.00, Lupinen, gelbe 27002 Geradella 


E Rapstuchen 10.60—11,69, Leintuchen 15,99—16,30, 
‚25-8, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,30—14,80, Kartoffelflocken 


ſchnitzel 7 


Diaterinlienmarit. 


Berliner Metallbörfe “vom 3. Juli, Preis für 10) Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Clektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,75, Remalted»Blattenzint von handels, 
üblicher Beschaffenheit — —., Originalhüttenaluminium (9889 /,) 
m Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Dahl» 

arren (99¾ 194, Reinnickel :98—99°/) 350, _Untimon-Regulus 
49,09—51,00, einfilber für 1 Kilogr. fein 46,00—48,00. Gold im 
verkehr ——, Platin —.—. 
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eltennefuche Aeneas Geſucht evangeliſcher 


Beamter |pidervermaiter Hauslehrer “lehrerin 


nisabſchrift. nebſt 
np il er: zum 1. Oftob, oder 1. Septemb. für 2 Knaben. t 


Am Donnerstag, dem 3. Juli cr. 9 Uhr, entſchlief nach langem, mit großer Geduld 


ertragenem Leiden mein geliebter Mann, unſer Vater, Schwiegervater und Großvater 34 J. alt, evangl,, der 


vom. Sprache mächtig, Guts verw. Gluchowo. 1 ½ u. 9 3. alt. 3. u. 4. Vorſchulklaſſe früh. Sexta), 
m i poczta Chelmza, pow. der befähigt ift, bis Quarta zu unterrichten. 

Fabrikbeſitzer und Stadtälteſter, Ritter hoher Orden 2 aeath megen Ehelmno.  % 7531| Beding.: hieſige Unterrichtserlaubnis und gute N 
1. Dit. od. früh. Stellg. mu n 3 — 1 Tane Muſikaliſch 

Letzte Stellg. 6 Jahre. Dauerſtellung. — . — jewerbungm, Lebenslauf, Gehalts« 


Bernhard Korth e premere oma ne 


Frau Charlotte Niehoff, 


Buszewko, p. Lubosina, pow. . 
. . a N 


A 1 33 Jahre alt, firm in Y w lt Suche zum 15. 7. ein] Suche v. fof. o. ſpät. ein 
im Alter von 84 ¼ Jahren. 33 an b er alter Sude sum 15. 7. Senne Mü de ein 
polniſch, feit 11 Jahren zum 1. 9. reſp. 1. 10. 30 kann, für Arzthaus mit lord. ch e U 
In tiefer Trauer in großer Verwaltung geſucht. Bewerb. müſſen] deutſch. u. poln. Sprache. Frau Holtfreter, 
Anna Korth. geb. Gleb Poſens tät, ungetünd., l. Beſitz ſtaatlich.Brenn⸗ Meldung. zwiſch. 3—5 Grudziadz, 7 
B Korth jucht weg. Wirtſchafts⸗ exlaubnis fein u. mehr⸗ ul. Gdanſia 159, 2 Tr., r. ul. Narutowicza 10. 
runo Kor änderung anderen ®Bir- jähr. Erfahrung durch 3335 Junges ſauberes 
Franz Korth, Chemnitz kungs reis mit eigenem gute Zeugniſſe belegen, Für unf. beſchräntten C 
Konrad Korth, Berlin l Zaush. (Witwer ohneſſowie beide Landes⸗ Saush int = r ” a Mädchen 
Frau Dr. Luiſe Benter, geb. Korth, Oeynhauſen e 2 in Wort Er. Jem anit, evangl. füng. zu einem 9 Mon. alten 
Frau Oberbürgermeiſter Grete Damerow, geb. Korth, Cöthen ſtelle dieler Zeitung. wünſcht . e Er⸗ Mädchen E en A pa 
Max Korth Alterfahr., aleiniteb. fahrung in Kontrolle u, Dominium Hartowiec, 
Klara Korth, geb. Schneider arbeitsfroh. Geſchäfts⸗ Reparatur elektr. In mit etwas Kochkenntn. p. Montowo (Pom. J. 
Roſel Korth, geb. Baum, Chemnitz mann aus d.Gaſtwirts- |allationen, msa|geluht. Bewerb, an Ju 15. 7. oder ſoferf 
Eliſe Korth. geb. Renkawitz, Berli brance iudt unt. gang| g. Basbağ,Hermanowo| p, Hildebrandt, , Wird evang., tüchtiges 
„geb. Berlin beicheiden. Bedingung, | P. Starogard. Tel. 41.| Moltereigenoſſenſchaft £ 5 
id gung.] E. gar. Tel. ordentliches 7545 
Charlotte Korth, geb. Fride l Beſchäftigung, auch Willownja, p. Klecko. 
Dr. Kurt Benter, Zahnarzt, Oeynhauſen r, in ander, Weiſe. Off. u. Goal. DE. CEER W Stubenmädchen : 
Dr. Erich Damerow, Oberbürgermeiſter, Cöthen N. 3326 a. d Geſchſt. d. Z. mit M 


Tüchtiger Für meinen ſtädtiſch. für Landhaushalt qes 


: Haushalt, 4 erwadhlene|jucht, Plätt⸗ und Nähe 

0 Verſonen uche per 15. kenninſſſe Bedingung. 

ff.m. Geh.⸗A. Juli zuperl. ehri. 7598| Bewerb, mit Zeugnis» 
18 d.0161.0.9.| e al. micha lung dem eiche ten u. Bud an 


ee engl. nicht zu jung, dem it i 
Einen füchtigen en de unge FrauRittergutsbeſitzer 


und Chauffeur Stelmachergefen, e e 
i ſtellt ſofort ein Jafob Bin erbittet | „Dem. Wagromiec. _ 
ſucht von ſofort oder Schmidt, Nowa nda, Suche zum 15. Juli evgl. 


ſpäter Stellung. 7021 pow. Bydgolzez. 2852 Arthur genfi, S tuben⸗ 


und 9 Enkelkinder. 


Trauerfeier am Montag, dem 7. Juli cr., nachmittags 4.30 Uhr, in der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes. Die Einäſcherung findet in Danzig ſtatt. 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. 7614 


Kurt Riemer, Grudziad 


Miedzichowo. 5 Sifiplergefellen Tur Erlernung der mädchen 


powiat Nowy Tomysl. 
auf Bau werden ein⸗ Wirtſchaft ſuche z. 15. 7. 


' geſtellt. Meld. unt. U. itsfr., kräft., evgl. d. ihon i. Stellung war 
50 Zloty 3345 e d. Gelailt.d. gta rn een kraft, var ff. Ic 8 


T 7 = Rate u. gute 3eugn. hat u. en l 
Am 3. Juli d. Is. verſchied nach langem und ſchwerem Leiden der verbienft- wech mireine leichtere Fuche einen lüng. Mädchen Küchen⸗ 
volle Bürger unſerer Stadt Beſchäſtigung Mollereigehilſen Angeb. mit Lebens l. an 


22 
gleich welcher Art, bes K. dich ee OGE rau Anna Röhrich. mädchen. 


; FEET 

ern ar Or i Malerei w. bevorz. Ferner einen 
+ F Chauffeur j N i í 

Stadtälteſter ene un und Vertäufe | 


eval., ſucht Stelle als vorzugt. zu fof. geſucht. 


ne 


im Alter von 84¼ Jahren. 


Gutsmüller bei diſch. Kinder. Blizno, pocz. 5 Ï 

Í 

Der Verſtorbene war langjähriger Stadtverordneter zu preußiſchen Zeiten jowie Mm Pe von oii ae a, er Reſtaurationsgrun ji f | 
* 2 N S 5 . » . 9 z b s 8 iri 

Stadtverordneter in den Jahren 1920—1921 und wurde für feine Verdienſte von Saua 2 „eteen Knecht mit Be al on Taulen piae Betrieb 

den ſtädtiſchen Körperſchaften mit dem Titel Stadtälteſter geehrt. 7589 unter M. 7620 an die p Lande ſucht v. fof. od. unter T. 3344 an die Geſchäfts 


telle d. Zeitung. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ſp. Heise, Bydo.-Zawisle, 


Müller poczta Oſtromecko. 3342 Privat- Grundititi Sz, erh. 1 
ſucht von ſofort od. 15.7 e e — 8 9 dea 
= 322 ! tella. maſſ. Gebd., 6 km von . 
Magistrat Rada Miejska ere Offerten en Müller Lehrling de entr, m. tot. Dell AA mar e 
Dr. Sliwinski. Beyer. 4 F F andren. Jaktörka, ir meine Waffer- und u. le bend, Jnvent.v.iof billig zu verkaufen. 


eee | Wiotormüpte.a.iiebtten rund 3 Megi] Erich Ferske, 
3 Gärtnergehilie iolhen, d. ihon e. halb. unt entipr. Zuzahl, zu Starhewn 
j Jahr in einer Mühle f À 
N ſucht per fof od. ab 15.7 tätig war Zuſchriften vertich. ne 7 5 0 sore vowiat Grudsiads. 7459 
Stellung in größerem ſind zu fenden an sso BR Harta 5 — Guterhalt. Getreides 


Ehre ſeinem Andenken. 


| x Betriebe, zw. weit. Aus⸗ Mtyn Nadolnikı, | —— — 2 33 
s i bildg. Off. unt. R. 7532 Szemooin, pw. Chodziez. Müh | i if Vordertarre billi au 
Hebamme uno In allen | an sie Beint D. gelig oaar eemo. CUON, elfabrit C. Serbe 3 
K 


* towo, poczta Barcin. 3350 
gr Rat und nimm Biege. Scutoeztrase Gange], Fräulein|,,„ Lehrling e eee. 


verkauf. Kompl. Wert- 
Beltellungen entgegen. doachgem. u dil. angef |25 Jahre alt, der poln, dur Aiden e n ſtatteinr. Blag f. Lolomobile 
Danet, Sniadeckich 31 Dworcowa 10. 3251| Sprache mächtig, Jucht Mmr. Carl Lorenz, Leute, neue beutſche N 
2 Min. v. Bahnhof. 3343 | u | zum 1. 8. od. ſpäk. Stell. Miyn Michale poczta Malh. m. elettr, Antr., vw „ Bauf. ; 


Am Donnerstag, dem 3. Juli, entſchlief ſanft nach 
Gottes unerforſchlichem Ratſchluß, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden mein einzig lieber Mann, mein 


; tm.,9 Om Heizfl. ver 
lieber Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 17 ae als Gti 1 Gender 15 zur Ser auf . A | 
Grundbeſitzer en weden, Geflügelzucht, Geſucht zum 18. Juli gebraucht 18.000 Ztoty. Rielamta, p. Podgarz 

$ Gelblupinen Mäſchebehandlg., Näh. od. . Auguſt eine durch unt. P. 7529 a. 8. pow. Torun. 7592 

Blaulupinen vertr. Zeugn. vorhand. aus jelbit., tücht. eval. Geſchſt. 4. Kriedte, Me ing. Stelamve, 

Wicken a Boeno Selen Wirtſchaſterin ieee 

Peluschken Suche Stellung Martin, die auch in tung! vogel m. Bauer z. vert, 

f dl Feidorbsen als Stütze n Hehalte⸗ Ein noch falt . Petersona 12a 4 Tr. 2885 

0 Vicia villosa 3 p. a. forderungen einzuſend. Schuppen Suche weſße gebraucht. 

im 56. Lebensjahre. Oelrettich 7607 ei 5 5 oder Außerder ein beſſeres Kachelöfen 
8 und erbitten starkbemusterte Olferten f 


Dame, zum 15. 7. 1930, lung. Mädchen e u taufen. Boelitz, 


Offerten unter B, 3330 mögl. vom Lande, als 3502.50 m, zum Ab- Dolina 16. 3246 
Carl Kretschmer & Co., Leszno a. d. Geihit.d. Zeita.erb. Kochſehrling geſucht. bruch rfi ie ſofort verkauft auf 
„.. gun g Mädchen Herrſchaft Przybyſzewo zu verfaufen. Nähere Torf 
$ 2 g : pow. Leino, 7597| Auskunft auf Anfrage. Schulzenamt Pawtówe 
Kirchliche Nachrichten mit belt Schulbildung) m 1. Auguff ſuche Ein- und Verkaufs- p. Bydgoszcz. 3354 
i er [ht Stellung zu Kin ſich für meinen Land. Genoſſenſchaft 
* PRIE gg unnenbmabisfeier a um aut De AN haushalt tüchtige Spöldz. 2 ogr. odp. |Ø N pi 
an m ujen. aushalt oder im , } P 

Sonntag B.. Suit 1980. 3. ©. m. Zrinitatis, cht, Gef. Zechen. kinache Stütze „er Mogewe ms Möbl. Zimmer 
Bromberg. Pauls-feinkowſkie o) Nr.8 b. Abds. U. A. 7571 a. d. G. d. Z. Kö i e ! 
tirthe, Vorm. 10 Uhr: 6¾ Gottesdienjt, Dienstag, Deutſch⸗evgl. Mädchen, oder ch n 2 erde Ein 2 aut 
Sup. Aßmann. Nachmitt. abds. 8 Uhr Ge angſunde. 21 Jahre a. ſucht Stell. die etwas Hausarbeit möbl, Zimmer von ſof. 


5 Uhr Verſammlung des Landeskirchliche Ge- übern., ferner ſuche ein kräfti an einen beſſeren Herrn 
Sungmdoden.Sereins im|meinfäaft, Y ben gh. Gd n na ſauberes, fintes 999309 dert ni J verm. Lipowa9p. 2319 
emeindeh. Donnerstag, |itiego (Flſcherſtraße) 8 b. Ein rdl, möbl. Zimmer 
abends 8 Uhr, Bibelftunde|9 Ahr Ri, Gebetſtunde, Mädchen f. ulles Stubenmädchen En i * 1 — — 
93 e Sup. 3 Een AE HH as ei b, etw. nn: Be Täuferichweine veri. Erz u 152. 
m E e nachm. Jugend loſ. thaush. Zgn.] Ang., n and, z a 14, part, x. 
PAE e eee e E 
. : Pfar aiton Prediger 7584 a. d. Gſchſt.d.Z.erb. haltsanſpr. an vn 6 t jl Müh Lien und hell, an 

g R 5 $ ; „ N eee RE . 7 4 
5 Une Branteennonr ee Bibelf e Tüchtig., evangeliſches —— SAS Souls, il kl . E ſolvent. Mieter abzug. 
h zverſamm ſtunde Pred. Gnauk. rauſt anzig, |, f 3 fragen bei 3328 
n au aaa aienti, aage Baien one 
t uskirche. Vorm. ottesdien arrer s „ A — 
n ob- patet Junges eop gas Aric iant Su l | 
des Jungmänner. Vereins. Predigtgottesdienſt durch ort od. 15.7. in großem beſſeres Mädchen als kaufen geſucht. Gefl. Off. Tenlione n A 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Ida Becker geb. Guje 

Sohn Herbert und alle Anverwandten. 
Elſendorf, den 4. Juli 1930, 2283 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. uli, 
nachmittags um 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 

meinen Kenntnis ge⸗ 

bracht, daß 

1. der Willi, Herbert 
Thom, wohnhaft in 
Berlin, Marien: 
burger Straße 28; 

2. die Liesbeth, Helene 


Krenz, ohne Beruf, KE 7 == = 
wohnhaft in Rynar⸗ ` — 

zewo, Kreis Schubin 22 

die Ehe miteinander ; vE U 


eingehen wollen. 3347 


Berlin, am 28. Juni1930 Vertretung durch Herrn Herrn Pfarr. Nebenhäufer, deutſch. Landhaushalt. 32 mit Preisang. unter K. Be 
der Standesbeamte Mauptbücher Superint. Ajman en He Rta Bor Ole er u en etü @ |#iea.>. Sac d-ta. Zum 1,9, findet 1 jüng. 
des Bezirks 8. Kontokorrentbücher Luther. Kirche, Frane | Gottesdienft. 5 eiten. Plä eite i f è Herrenfahrrad für 8 Ji 
ss T maera AA E E E en. adm. 4| Hammer, Nachm. 3 Ant. B. 7574 J. U. G. b. J. bei. gamilienani tnig |80 Sloty zu verkaufen Schülerin? 
Erfolgr. Unterricht ass Uhr: Gottesdienſt, Pfarr. uhr Gottesdienſt. unt. 8.7574 a. 5. G. d. 3. Etwas Nähkenntniſſe Gyanita 58. 3351 8 1 
1, Franz. Enal., Deutſch Kladden Laſſahn, vormitt. 10 Uhr Fordon. Nachm. 4 Uhr erwünſcht. Angebote gun gute ſorgfält. Menſio 
d de Amer. Journale n Nene MALTE Nenn e . 
.) Arz. r. ur Erb i 4 ; ind zu illig zu verkaufen 3319| früh. Kgl. i 
ne e des: 12 ee 16 Konten er ee. gay 9 15: Gottes Langenan: 5 i 7 8 fletmenska35(Lufſenft.). Baderewiliego 14. pt. 
v. Kirche (Ri.-Bartelfee)| Elſendorf. Vormitt. Für? ereigut, bei Watorowo, — —ͤ U 
ir Dr 5 yo ene e gg Sen, f 11 15509 5 W or & ihe Wo, 
gi. 1. u. rinzenthal. Vorm. onet, 10, r vorm. 5 n pow, D. 7618 
Frankr. Cieszkowsk. Registerbücher _ 9 Uhr Gottesdienſt. Andacht. aaa 282 8 Suche 3. 15. 7. ehrliches Landwirtſch. Berein Giel 


(Moltteſtr.) 11. l8s. 111 Extra-Anfertigung von Kontoblichern net. Born. ca u nich. Jag be alleiniger, ſehr tätiger 


Stotterer! leder Art schnell, sauber und preiswert Kindergottesdienſl. Andacht Verſammlung dee Beamter 
e 


Zu dem am Sonntag, d. 6. d. Mts. itattfind. 


M eo D ch ds 

DUDEN Sommer Vergnügen 
- Ev.-luth. Kirche. Boie Neut ierten. 5 iftliche das mit allen $ Sommer — 
eee tr Side Por jMulrtenieen ©, p gelut, Sur \oriküihe Bas mit allen Sausarb, 


r i Geh in der Nähe des Gaſthauſes 
Z. d. F Kursen O: D. — Predigtgottesdienſt. Paſtor Uhr Gottesdienſt Pfarrer nisabſchr. undGehalts« kochen, low. evenit, im cd Selon Dei i mé 
1111 ˙ ; E ß A a 
5 2 angeliſche Gemein⸗ akel. Vorm. rt) Chwarzno, p. Maly B. Stachnik, Bndgofzez s P 
Tanoe Rozhan, Tun eee Gottesdieni, Raci, erbeien. 2603 Rujawita 40. 315 Der Vorſtand 


— — — —xcı7597 €  — — nn, 


k id 

te, Freitag, Premiere! Ejn Biilm von besonderer Klasse. . . In den Hauptrollen: Warwick Ward Beiprogramm| Der Kampf ums Kle 
ino Ein. Film des Spore, der Liebe und eben aus dem Leben der Die Sie erin“ Olga Tschechowa Malcolm Tod Lustspiel-Groteske in 3 Akten. isch® 
ristal || englischen Gesellschaft, welcher das Publikum von Spannung zu 9 als Sportlady, Weib, Mädchen, Betty Carter Warhenbericht P. A. T. Deu — 
Beginn 7 und 9 || Spannung führt, nach dem berühmten Roman von Robert Hichens. Kämpferin, Braut u. Slegerin. Henry Vietor Besthreibung! 3 


a EEE 


„Tippel“ (Bei. Antropo 


e, die Verleumd 
nie Verleumdungen gegen den 
78% ber Hiefigen Dreifaltigkeitskirche enthielten. Re⸗ 


neee 


7 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſamtlicher Originale Artikel iſt nur mi 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern 1 — 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juli. 
Stadtälteſter Bernhard Korth f. 


Im Alter von 8435 Jahren ift am Donnerstag, dem 
8. Jult, eine weit über Bromberg hinaus bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit geſtorben: Stadtälteſter Bernhard Korth. 
Durch fein unermüdliches Schaffen und ſein gerades Weſen 
bat der Verſtorbene ſich zahlreiche Freunde und viele 
Ehrungen erworben. Nicht weniger als 24 Jahre hat 
Bernh. Korth die Intereſſen der Bürgerſchaft als Stadtver⸗ 
ordneter vertreten. Die gleiche Zeit hindurch war er als 
Schiedsmann tätig und noch in der letzten Zeit betätigte er 
ſich als bürgerliches Mitglied einiger ſtädtiſcher Deputatio⸗ 
nen. In Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt 
wurde er zum Stadtälteſten gewählt. 
Im Jahre 1870/71 beteiligte ſich der Verſtorbene an 
dem Feldzug gegen Frankreich, 1901 leitete er eine Hilfs⸗ 
en des Deutſchen Reiches in das Erdbebengebiet von 
keſſina, 1913 führte er eine Expedition des Roten Kreuzes 
nach dem Balkan, um Medikamente und Verbandszeug an 
Türken und Bulgaren abzuliefren. Mit 70 Jahren nahm 
ernhard Korth am Weltkrieg teil, den er von Beginn bis 
zu Ende als kaiſerlicher Delegierter und Leiter des Depot⸗ 
trupps bei der 9, 12. und 4. Armee mitmachte. 
i Zahlreiche Auszeichnungen ſind dem Verſtor⸗ 
KA ihm verliehen: die 
z ngömednille erſter Klaſſe für wiederholte Rettung aus 
ebensgefahr, die Verdienſtmedaille um den Staat, das 
das öſterreichiſche Kriegskreuz mit Schwer⸗ 
mit Schwertern, der 
Klasen giert Die $ zweiter und dritter 
A e Kriegsdenkmünze 1870/71, die bulgariſche Rote 
si zmedaille eriter Klaſſe, der türkiſche Meditſchi⸗Orden, 
ie Militärdienſtauszeichnung zweiter und dritter Klaſſe, 
beb Kaiſerinmedaille für beſondere Auszeichnung im Erd⸗ 
Laien 1909, den italieniſchen Verdienſtorden für die 
und das Verw z 
abzeichen 1914—18, Außerdem wurden ihm 1 ap 
zeichnungen, Ehrendiplome und Medaillen für gute Leiſtun⸗ 
Induſtrie und Landwirtſchaft zuteil, u. a. die Sil⸗ 
erne Medaille der Landwirtſchaftskammer. 


$ Im Her 5 

bero ge Dien der neuen Bahnlinie Brom⸗ 
ohlenlinie Oberſchle di ; í 

wärts, fo daß man re i Arten 5 

riſche Verkehr auf der Linie Bromberg 


täglich verkehren. 


Pferdemarkt findet am 8. Ji 
ab, auf dem Viehylutz d. a den 
ER Sonde A Age ee er 
8 nkeuswerte Neue i | 
1. Polizeikommiffariat erhielt In mii un e 


Dieſe Einrichtung ir å z 
l Bromberger Polizei r 
Ro Beſitze eines Autos oder Motorr 


e Polizei einer Großſtadt unbedingt nö 
i brung des Motorrades wird ehenfa, she 


7 Uhr 
Der 


ein 

Kue 5e 1 worden, deren Aufgabe darin beſteht, die erſte 
ne A 1 * in und auf dem Waſſer zu leiſten, Per⸗ 
zur Verantwortung zu ziehen, die an verbotenen 
N 9 10 yi 18 u. ſ. w. Der Fluß⸗ 

r boo r Verfü „ das 
e g Ver zei ausgeſtattet it. es 5 

zweite Renntag in Karlsdorf brachte eine ii b 
raſchung bei dem Hind „ 

ern 

en Abende isrennen. 


n > Reiter abgeworfen 
Überrafchunn Lady” unter Liptnſki ging zur allgemeinen 
gierte ung als erſte durchs Ziel. Der Totaliſator rea⸗ 


auf dieſe Überraſchung mit 71: ; 

te ( 1:10. Im erſten Flach⸗ 
. gewann „Eiſſa“ (Bef, 17. Ulanen) mit drei Längen 
t Im en t a über 2300 Meter ſiegte 

4 w und Sofnowſki) vor „Parklo“ und 

inen ue, febr fider, Totaliſator 27: 10. Im Hindernis⸗ 
„Bajeczna“ . Meter ging mit ungezählten Längen 
Tot. 18: 10 ci, 27. Ulanen) vor „Noe Yilon” durchs Ziel. 
5 Pferde an Das Flachrennen. über 1800 Meter À 
zwiſchen 80 den Start und einen febr ſcharfen Endkampf 
. re r emesmen Eriterer hepte mit 
te 9:10 und 16, 14: 10. Im letzten Flach⸗ 
Reiben 1609 Meter ftarteten 4 9 Bee a folgender 
„Nelke“ oc durchs Ziel gingen: „Brylant“, „Dzieeina“, 

und „Eyrus II.“ Tot, 89:10, 10: 10. 

di Kürzlich fand vor dem hieſigen Be⸗ 
aer „Kurjer m Verbandlung gegen den Mednfteur des 
war angeklater Powſzechny“ Stefan Dimanta ſtatt. Er 
baben, pie at, in feiner. Zeitung Artikel veröffentlicht zu 
Probſt Sko⸗ 


Viele vermögd, Damen 

wünsch, glückl, Heirat. zwe 
e | Herrena,ohneVermör. 

82 Auskunft. 4878 


eſitzer, evangel. elund 


uf t . Ute 
Angebot unit Gefi, 


3 : unter gegen: 


E) jeitigem Vertrauen erbeten unter 
to.erb, Ann,» Exp, Kosmos, zn 


Zwierzyniecta 6. 


brachte 


un. ee r ne, 


D 


1 D. wurde zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

8 Verkehrsunfälle. In der Wilhelmſtraße kam es am 
1. d. M. gegen %4 Uhr nachmittags zu einem Zuſammen⸗ 
ft o 8 zwiſchen einem Radfahrer und einem Auto. Das Auto 
Pz. 41 121 fuhr auf den Radler Hermann Schmidt auf, 
wobei dieſer zu Boden geſchleudert wurde. Er trug jedoch 
keine Verletzungen davon. Das Rad wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. — Der Chauffeur Kazimierz Smoczynſki 
meldete der Polizei, daß auf der Chauſſee bei Oſtromecko 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem Fuhr⸗ 
werk erfolgte, bei dem das Auto beſchädigt wurde. — Am 
1. d. M. fuhr ein Auto auf eine Straßenlaterne an der Ecke 
Stein⸗ und Schillerſtraße auf, wobei die Laterne umge⸗ 
brochen wurde. i 

8 Fahrraddiebſtahl. Dem Schleuſenſtraße (Eomicka) 4 
wohnhaften Jofeph Duſzmal ift aus dem Korridor des 
Gerichtsgebäudes ein Fahrrad, Marke „Brennabor“, 
Regiſternummer 6131, Fabriknummer 133 122, im Werte von 
250 Bloty, abhanden gekommen. — Ein Fahrrad wurde 
ferner Staniflaw Skorupfki entwendet. Er hatte es 
vor einem Geſchäft in der Alten Pfarrſtraße (Farna) 1, ohne 
Auſſicht ſtehen laſſen. 

s 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 
Gauverband. Sonnabend, 9 Uhr, Probe im Zivilkaſino für das 

Sommerfeſt der Handwerker am Sonntag, dem 6. 7. 30, im 

Elyſium. (7617 
Einen ſenſationellen Nachſafſon⸗Ausverkauf veranſtaltet die hieſig 

Firma Be De Te Bydgoftt Dom Towarowy, ul. Gdaufta 10—12, 
in der Zeit vom 7. bis 19. Juli. Näheres ſiehe Anzeige. (7286 
BE, 

s. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 3. Juli. Felddieb⸗ 
ſtähle. In den letzten beiden Nächten wurden dem Ge- 
meindevorſteher von Muruein Rüben und Mohn vom Felde 
geſtohlen, ferner wurde dem Gaſtwirt aus dem Nachbars⸗ 
dorfe Luköwiez am 1. d. M. die Trommel vom Dreſchkaſten 
entwendet. | 5 1 

z. Crone (Koronowo), 3. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für Butter 2102,20, Eier 
1,80—1,90, junge Tauben 1,80 das Paar, junge Hühnchen 
1,50—2,00, alte Hühner 3,50—4,50, Enten 4.005,00. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Rhabarber 0,15, Schoten 0,40 
bis 0,50, Radieschen 0,10 Boͤch., Mohrrüben 0,10 Boch, Zwie⸗ 
beln 0,10 Boch., Kohlrabi 0,15 Boch., Sellerie 0,10—0,20 Stück, 
Blumenkohl 0,40—0,70, Gurken 0,70—0,80 Pfd., Johannis- 
beeren 0,40 Pfd., Blaubeeren 0,40 Liter, Garteneröbeeren 
120 Pfund, Stachelbeeren 0,50 Liter, Kirſchen 0,80 Pfund, 
junge Kartoffeln 0,20 Pfud, alte 3,00—4,00 Zentner. Für 
Fiſche zahlte man: Hechte 1,50—2,00, Schleie 0,40—1,20. — 
Am 2. d. M. kamen in die Geſchäfte Krakowſki und 
Nawra hierſelbſt zwei elegant gekleidete Herren, die in 
Begleitung einer Dame waren. Die eleganten Käufer 
ließen ſich verſchiedene Waren vorweiſen und verließen dann 


das Geſchäft. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß ſie in beiden 


Läden mährend des Ausſuchens der Waren verſchiedene 
Gegenſtände entwendet hatten. Die Diebe wurden feſt⸗ 
genommen. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 3. Juli. Ein Feuer brach 
bei einem Einwohner des Beſitzers Jäkel in Mrotſchen⸗ 
Abbau aus. Stall und Schuppen ſind niedergebrannt, wäh⸗ 
rend das Wohnhaus gerettet werden konnte. — Heute nach⸗ 


mittag brannten in Alt⸗Linden (Raronoso) beim Beſitzer 


Bauer ein Stall und eine Scheune nieder. Sämtliche Ma⸗ 
ſchinen ſind mitverbrannt. ah 

v. Tremeſſen (Trzemeſzno), 3. Juli. In dem nahen 
Dorfe Freihof drangen Diebe durch das Hoffenfter in die 
Wohnung des Beſitzers Schoen und entwendeten Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und andere Sachen im Werte von über 
3 Zloty. Leider konnten die Täter noch nicht ermittelt 
werden. N 


v. Argenan (Gniewkowo), 3. Juli. Der heutige Wo ch e n⸗ 
markt war gut beſucht und von den Landwirten reichlich 
beſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter. 1,80—2,20, für 
die Mandel Eier 1,80—2,00. Für Gemüſe verlangte man: 
neue Mohrrüben 2 Bündchen 0,25—0,30, Kohlrabi 0,20—0,25, 
Rhabarber 0,15—0,20, Rhabarber 0,15—0,20; Spinat 0,25, 
Gurken 0.501,00, Blumenkohl 0,30—0,60 pro Kopf, Zwie⸗ 


‚bein das Bündchen 0,10, neue Kartoffeln das Pfund 0,25, 


alte 1,80 —2.00 der Zentner, Etöbeeren 1,00, Kirſchen 0,80 
bis 1.20 Blaubeeren 1,00 und Johannisbeeren -0,60—1,00 
pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für junge 
Gänſe 4,50—5,50, alte 7009,00, junge Enten 8,00—8.50, alte 
5,00—6,00, junge Hühner 1,80—2,20, alte 4,00—4,50, Tauben 
1,60—2,00 das Paar. Der Auftrieb von Schweinen war ver⸗ 
boten. — Am 8. Juli d. J., vormittags 10 Uhr, findet im 
Lokale des Gaſtwirts Wejmann in Gr. Glinno ein 
Holztermin ſtatt, in dem Brenn⸗ und Nutzholz aus 
allen Revieren der ſtaatlichen Oberförſterei Gr. Oſiek zum 
Verkauf kommt. Auch Händler werden zum Termin zuge⸗ 
laſſen, ebenſo kann bei größerem Einkauf Kredit bewilligt 
5 8 Die Kaufbedingungen werden vor dem Termin 
verleſen. „„ 


* Jutroſchin, 2. Fult. Die Gemeinden Görchen, Patis- 
walde und Jutroſchin feterten am letzten Juniſonntag ges 
meinſam ein Jugendfeſt. Ju der ſchön geſchmückten 
Kirche fand am Vormittag ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der durch 
Vorträge des Kirchenchors aus Jutroſchin und des 
Poſaunenchors aus Görchen verſchönt wurde. Am Nach⸗ 
mittag wurde ein Singſpiek und ein Märchenſpiel aufgeführt. 
Bei Geſang, Poſaunenmuſik, Spiel und Reigentanz verlebte 
die Jugend den Reſt des Feſttages. 


Kaffeegenuß zu verzichten. 


Schaden dürfte über 10 000 Zloty betragen, 


Reklamen: Edmund 


. . was schöne Frauen nicht tun sollten, 
; . um schön zu bleiben, darüber ließen sich Bücher schreiben. 
Aber eins wird jede Frau bestätigen: daß Gesundheit und 
#4 Schönheit eng zusammen hängen. Ohne blühenden, frischen 
Teint, ohne ein klar blickendes Auge, ohne die Anmut be- 
herrschten Nerven- und Muskelspieles ist echte Schönheit 
nicht denkbar. Gesundes Herz, gesunde Nerven, > 
tiefer Schlaf, sind die wichtigsten Voraussetzungen für das alles. Wer das im gewöhnlichen 
Bohnenkaffee enthaltene Coffein nicht verträ 
Es gibt einen völlig unschädlichen, vorzüglichen Bohnen- 


kaffee, den weltbekannten coffeinfreien ; Š 
Überall zu haben, wo nicht, wende man sich an KAF FEB 25 AG 32 
Kaffee Hag G.m,b.H, Danzig, Berholdschegasse 4 96 8 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Saliih, 1. Juli. Beerenſammler anges 
ſchoſſen. In dem Gutswald von Woronin fammelten die 
Dorfbewohner Beeren und Pilze. Der angeheiterte Guts⸗ 
jäger jagte die Leute aus dem Walde. Der 16jährige Piotr 
Przygoceki leiſtete der Aufforderung nicht Folge, weg- 
halb der Jäger einige Schüſſe auf ihn abgab. Der Knabe 
wurde ſchwer verletzt und mußte in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Der Jäger wurde verhaftet. 


* Wolkowyſk, 1. Juli. Auf einer Wieſe bei Nowy 
Dwór, Kreis Wolkowyſk, ſuchten drei Einbrecher vor 
dem herrſchenden Unwetter in einer Holzbude, die unter 
einem Baume ſtand, Schutz. Ein Blitz ſchlug in den Baum 
und tötete die Brüder Ignaey und Marein Bufko auf der 
Stelle. Joſef Szalkiewiez wurde ſchwer verletzt. 


* Warſchan (Warszawa), 1. Juli. Im Warſchauer Be- 
zirksgericht hat kürzlich ein Prozeß gegen die big- 
herige Verwaltung der Warſchauer Kreis ⸗ 
krankenkaſſe begonnen. Auf der Anklagebank ſitzen: 
der Kommiſſar Dratwa, der Direktor Kuczewſki, die 
Beamten Obarſkt, Zrubik und der Referent Kinel. 
Allen Angeklagten — außer Kinel — wird vorgeworfen, 
den Parteifreunden unter den Angeſtellten, Mitgliedern des 
Vollzugsausſchuſſes der PPS Sonderrechte eingeräumt und 
zu dieſem Zwecke einen die Kaſſe ſchädigenden Sammelver⸗ 
trag abgeſchloſſen zu haben. In dieſem Vertrag wurde den 
Angeſtellten beiſpielsweiſe für jedes Arbeitsjahr eine Prä⸗ 
mie in Höhe eines Monatsgehalts zuerkannt. Dabei wurde 
der im Juni vergangenen Jahres abgeſchloſſene Vertrag 
um zwei Monate vordatiert; ebenſo wurde 
Kinel ein vordatierter Vertrag abgeſchloſſen. Kinel iſt der 
Aneignung von Kokain angeklagt. Die Kaſſe for- 
dert für die erlittenen Verluſte eine Entſchädigung von 
30 000 Ztoty. 


e. Ciechoeinek, 3. Juli. Die Ausſtellung der Kreiſe 
Nieſzawa, Wlockawek und Lipno wurde in Gegenwart des 
Warſchauer Wojewoden Twardo eröffnet. 
Fleiß ſind die Exponate geſammelt und geſchmackvoll zur 
Schau geſtellt. Von den vielen ausgeſtellten Gegenſtänden 
ſeien nur die allerwichtigſten erwähnt. Zahlreiche Funde 
aus der Steinzeit dieſer Kreiſe werden gezeigt. Aus dem 
Mittelalter lenken Panzer, Schilde, Helme, Mörſer, Ka⸗ 
nonenkugeln von Stein und Eiſen die Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Grauenerregend ſind die beiden Scharfrichterſchwerter, 
die gekreuzt an der Wand befeſtigt ſind. Die Gegenwart tft 
fehr reich vertreten. Gemälde namhafter Künſtler ſchmücken 
die Wände. Die L. O. P. P. (Luftverteidigungsliga) ſtellt 
Giftgaſe, Gasmasken u. a. m. aus. Im zweiten Hauſe 
übertrumpfen die Kreiſe einander mit Plänen, Statiſtiken, 
Karten und Projekten. Im Greiſenheim ſind Schülerarbei⸗ 
ten ausgeſtellt. Obgleich die Ausſtellung vieles bietet, tft 
der Beſuch äußerſt ſchwach. 


e. Nieſzawa, 3. Juli. 


Beſitzer Joſef 3Zörada die Scheune, der Stall und das Dach 
des Wohnhauſes ab. Schaden 8000 Zloty. — Infolge ſchad⸗ 
haften Schornſteines entſtand bei dem Bauer Viktor Li- 
pinſki in Krzywoſadz ein Brand, dem die Scheune, der 
Stall und das Dach des Wohnhauſes zum Opfer fielen. Der 
während die 
Verſicherung nur auf 5860 Zloty lautet. — Abgebrannt iſt 
in der Kolonie Morzycee der Beſitzer Joſef BPamlow- 


ſki. Das Wohnhaus, der Schuppen und die Scheune gingen 


in Flammen auf. Der angerichtete Schaden beträgt 6000 31. 
und iſt mit 6520 Zloty Verſicherung gedeckt. — In der Nacht 
zum 2. Juli entſtand beim Landwirt Theofil Kotlarz im 
Dorfe Lowitſchek Feuer, das in kurzer Zeit das ganze 
Anweſen in Aſche legte. Dem Schaden von 12000 Zloty 
ſtehen 4670 Zloty Verſicherung gegenüber. — Im Dorfe 
Opatuwiec brannte die Windmühle der Geſchwiſter Ko⸗ 
ſinſki ab. Die Mühle war mit 8430 Zloty verſichert und 
wurde auf 6000 Ztoty geſchätzt. 


e. Alexandrowo, 3. Juli. Der Arbeitsloſe Thomas 
Suchara⸗Zolnowo konnte die Not feiner Frau und 


kleiner Kinder nicht länger anſehen. An ſeinem Leibriemen 


erhängte er ſich an einem Baum an der Straße. 


* Kielce, 3. Juli. Zwei Opfer eines Brandes. 
Auf dem Gute Gurne, Kreis Kielee, kam in der Nacht zu 
Dienstag ein Feuer zum Ausbruch, wobei der Viehſtall ver⸗ 
nichtet wurde. In den Flammen kamen die Knechte Piotr 
Kolodziej und Jan Sidor um, die im Viehſtall ge- 
ſchlafen hatten und ſich vor dem Brande nicht retten konnten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waffſerſtand der Weichſel vom 3 1930. Re 
Krakau — =, ichoſt . 0,52, Warſchau -+ 0,60, Plock + 0, 
Thorn — 018, ge da Culm 2 0,34, Graudenz — 0, 
NRurzebrat + 0,05, Bieter — 0,71, Dirſchau — 1,18, Einlage + 216, 
Schlewenhorſt -+ 2,40, 


Chef Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Polftik: AE 115 es Kruſe; für Handel und Wirtſt : 
i B. Marian Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 
tiſchen Teil!: Marian Heypkez für Anzeigen und 
i rzygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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| l- Cusikraffwagen „Dei Nutomobilwerke J. Büssing . g., Braunschweig. 


in allen , 00: S ERA 
Omni busse Bitte besichtigen Sıe unseren Stand auf der Internationalen Xa l le 7 3 
Spezial-Kraftwagen 


Ausf ühr ungen. . | Ausstellung für Verkehrs- und Zourisienwesen in Poznan, 


WE reiten Reisen Sie nie e 0 
Transportable DE Menthisne-lihalter. 


. 
Kachelöfen i Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 


der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 
Giferne 


4 en A Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
el N ; Kochherde einen Montblanc-Füllhalter mitnehmen 
na 0 


acheln 


weiß u. farbig 


zu billigſten 


Strümpfe, Triotagen 
Mandschuhe. . 


kauft man am bllligsten in der Detailabteilung der 


Großbandlung 


A. i W. Zietak 


Mostowa 4 E Mostowa 4 


Ruth ae | ; E Sommerein 


Bartıw,, L Brzoza bei Bydaoizca, 


Auch für Ihre individuelle Band- 
Schrift finden Sie bei uns eine palfende Feder 


in großer Auswahl 
ſtändig auf Lager. 


D. Schöpper, 


Bydgoſzcez. ul. Zduny 5. 3 


Telefon 2003. 7434 
e — nen Nakto n/N. Rynek 365, 


In chrohr Klavier:, Geigen⸗ und Reparaturen an Wasserleitungen 

bat ae — Mandolinene leg eben egen and. Sach. führe aus 61. Priv Mittags. 
verwaltun uchowo, |erte . 
porn Ce, Bahn: Pomorste 40,80. Sihl. Sienkiewicza 8, 2 Ur. r. bei Schultz. 125 
station Głuchowo. 7605 


Cabriolettwagen 

dee an ee ec be ai 
Ulig auch werden 

A. Dittmann, T.z o. p., Marsz. FochaA5 alte Autihwagen ſaub. Monat Juli, Telefon 


u. reell aufgearbeitet, Brzoza 2. Der Wirt. 7580 
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Zimmer, 


Die Herrn Franz Lenz, 
Gutowo, zugefügte 7593 
Beleidigung 
nehme ich zurück. 
— S. 3339 a. d. Geſch. d. ZH mm | Aug. Aswaldt, Gutowo Aswaldt, Gutowo 


Maschinen- 

4264 Ersatzteile 
Hoher Rabatt!! 
Reparatur - Werkstatt 


v. mehr. Dam.ges 
ſucht. Offert. unt 
S. 3339 a. d. Geſch. d. 3 


Sensationeller 
adsaison~ 
Qusverkauf 


vom 7. Juli bis 19. Juli d. Js. 
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Damen-Konfeklion | 
Sportkleld lll . 1800, 16.00 10.75 Kleider aus Wollmousseline * 00, 48.00 39.95 
große Auswahl moderner Muster u. Der, 


Kleider aus Kunstselde ; : . 28.00, 25.00, 22.00 15.50 Kleider aus Foulardseide . . 95.00, 79.00, 62.00 . 42.00 


Fasson glockig | in schönen Mustern u. Fassons in riesiger Auswahl 5 


Voilekleider, mod. Fassons u. Muster 38.00, 35. 00, 29,50 25.00 'Sportmäntel in Gabard., in versch. Farb. u, Fass, 65.00 55.00 


herren-Konfektion | Berren-Stoffe 


„ 36.00 Große Partie englischer Stoffe für-Sporianzüge ; ; . 17.90, 16.80 


Herrenmäntel, Trench - Coat. 

Herrenmäntel, Trench- Coat imprägniert as s; è 68.00 Bielitzer Stoffe für Sportanzü ge 19.60 
Herrenmäntel, Gabardine für jede Jahreszeit s a ə» a » 98.00 Bielitzer Kammgarn für Straßenanzüge ; ; : . : 29.50, 28.00, 24,00 
Herrenmäntel, Gabardine, Bielitzer Ware 110.00 Prima Blelltzer Kammgarn, mod, Dessins, f. eleg, Straßenanzüige 35.90 
Herrenanzüge, in modernen Fassons „ „ è, 42.00 Hosenstofftee 21.70, 17,40 
Herrenanzüge, Kammgarn, ein- und zweireihig . s + #5. ; 88.00 
Herren-Sportanzüge, schöne Muster. 65.00 

Knabenanzüge, Kammgarn 2 5 + essa 5 26,00 Her. r en-Hllie 
Knaben-Sportanzuſge „„ è 32.00 ' Herrenhüte, moderne Fassons in verschiedenen Farben ; ; ; ; 8,75 
Knabenanzüge, dunkelblau 3 #3 3.000. 2200 Herrenhüte, prima, in riesiger Auswahl. ; è sc.: „11.25 
—— a S Sportmützen, große Parties 1.95 


tmütz erstklassiges Material . ; = 2 : : 2 5 2 33. 2.65 
Baumwollmousseline : ; ;..; ; . 195, 1.65, 1.45, 1.25 0.95 Spor en, 2.6 


bis 75 cm breit, licht- u. waschechte Farben u. schöne Muster 
Volle —— — 2 9 „ 5 5.60, 4.50, 3.75, 2.85 1.95 
gemustert, Get laelbe Ware, 100 cm breit, schöne Muster 
"Eine Partie Seldenpopeline, 100 em breit, weiß und bunt ; ; : 3.65 


Eine Partie Damenhüte in all. Farb. u, mod. Fassons .10.00, 8.00, 6.00 


dern zusammengestellten Farben 
Handtücher, Frotté . 4,95, 3.95, 3.35, 2.7 1.95 gemustert, in mo 
weiß u, gemustert, garantiert echte Farben Seiden-Foulards, 9 cm breit, riesige Auswahl, schöne Muster 
Bademäntel für Kinder, in allen Größen und großer Auswahl 12.75 Wollmousseline, 80 cm breit, in modernsten Mustern 6.90, 4.20, 
Bademäntel für Erwachsene, in all. Größen u. groß, Auswahl 19.85 Kunstseide für Kleider, schöne Muster, in riesiger Auswahl 2.90, 


Bydgoszcz 
Gdanska 10-12, Tel, 354 u. 17 


